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Für die Monate Auguſt und September

werden noch Abonnements auf den

„Merſebnrger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 Pf. reſp. 84 Pf. von

Fallen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Das Ergebniß der Friedenseonferenz
im Haag.

Der Haager Congreß, welcher am 18. Mai, dem
Geburtstag des Zaren, zuſammentrat, iſt nach mehr
als zweimonatlicher Tagung ſeinem Abſchluß nahe.

Wir haben ſchreibt die Fr. Ztg.“ an
den Congreß niemals übertriebene Erwartungen
geknüpft, insbeſondere nicht an die Abrüſtungs-
frage, welche bei der erſten Verkündung der Ab
ſicht der Berufung ſeitens des Zaren in den
Vordergrund geſtellt wurde. Die Hauptſache hierbei

ſchien uns, daß überhaupt ſeitens eines ſo mächtigen
Selbſtherrſchers wie des Zaren die ſchwere, kultur
ſchädigende Militärlaſt der Völker vor der Oeffent
lichkeit anerkannt wurde. Der Eindruck würde
allerdings vollſtändiger geweſen ſein, wenn nicht
unmittelbar vor und nach dieſer Kundgebung
Rußland ſelbſt Heer und Flotte verſtärkt und neue
Kredite für die Umgeſtaltung der Feldartillerie und
die Anſchaffung neuer Kriegsſchiffe eröffnet hätte.

Zutreffend waren auch die Ausführungen des
deutſchen Delegirten, daß der Umfang der Rüſtungen
eines Skaates nicht bedingt werde hlos durch die
Stärke der Friedensarmee, ſondern auch noch durch
viele andere Faktoren, insbeſondere auch den Umfang
der ſtrategiſchen Bahnen.

In Bezug auf die Abrüſtungsfrage iſt der Con
greß ausgegangen wie das Hornberger Schießen;
man begnügt ſich, den „Wunſch“ zu Protokoll zu
geben, daß eine Beſchränkung der militäriſchen
Laſten, welche gegenwärtig die Welt bedrücken, in
hervorragender Weiſe wünſchenswerth iſt für die
Förderung des materiellen und moraliſchen Wohl
veſindens der Menſchheit Während man bei den
anderen, daneben noch geäußerten Wünſchen auf
eine ſpätere Conferenz vertröſtet, iſt dieſer Zuſatz
bei dem Wunſch nach Abrüſtung bezeichnender Weiſe
nicht gemacht.

Das Hauptergebniß des Congreſſes iſt in der
Schaffung eines ſtändigen internationalen

Schiedsgerichts zu erblicken. Der ruſſiſche
Vorſchlag eines o bligatoriſchen Schiedsgerichts
konnte nicht ernſt gemeint ſein, denn er wäre gleich
bedeutend geweſen mit der Bildung eines Staaten
bundes, der Schaffung einer höheren Inſtanz über
der Souveränetät der Einzelſtagten.

Abweiſung eines allgemeinen obligatoriſchen
Schiedesgerichte aber iſt nicht ausgeſchloſſen, daß,

Wie Paher ſchon, Staatengruppen in beſonderen
Klauſeln zu Verträgen, namentlich Verträgen wirth
ſchaftlicher Art, ſich von vornherein verpflichten, im
Falle verſchiedener Anslegung eine ſchiedsrichterliche

Entſcheidung herbeizuführen. Die Herbeiführung
einer ſolchen Entſcheidung aber wird in jedem Falle
in hohem Maße erleichtert dadurch, daß der Congreß
für ſolche Fälle ein ſuhſidiäres Recht in 56
Nummern artikulirt hat, welches in Kraft kreten
ſolle, wenn zwiſchen den Stagten, die eine ſchieds
richterliche Entſcheidung anſtreben, micht anderweitige
Berabredungen getroffen ſind.
Nicht minder trägt zur Erleich erung eines ſchieds

richterlichen Verfahrens namentlich in Fallen, welche
wicht die Cxiſtenz oder die Ehre einer Nation be
treffen, die Einſezung eiges bermanenten
Schiedsgerichles bei. Der Vorſchlag ging zuerſt von
England ans, wurde von Deutſchland abgewieſen,
nachher aber gutgeheißen.

Durch die

Regelmäßzige Beilagen:

Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,
Jandwirthſchafliche und Handels-Zeilage.

CSonntag den 30. Juli.
Zur Bildung des permanenten Schiedsgerichts

hofes ſoll jeder der Signatarmächte innerhalb der
nächſten drei Monate vier Perſonen benennen, welche
„anerkannter Maßen für die Behandlung von Fragen
des internationalen Rechts kompetent, von höchſter
perſönlicher Jntegrität und bereit ſind, das ſchieds
richterliche Amt anzunehmen.“ Aus der Liſte der
ſo ernannten Mitglieder des Gerichtshofes wählen
die Staaten, welche eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung
herbeiführen wollen, jedesmal fe zwei Richter aus;
dieſe vier Richter wählen einen Obmann; falls ſie

ſich nicht einigen können, wählen ſie einen Staat
zur Ernennung des Obmanns; falls auch für dieſen
Staat keine Einigung ſtattfindet, wählt jede Partei
einen Staat, und dieſe beiden Staaten haben ſich
dann über die Ernennung des Obmanns zu einigen
Ein internationales permanentes Bureau
wird im Haag unter Aufſicht der dort beglaubigten
Diplomaten und auf Koſten ſämmtlicher Signatar
mächte errichtet, um alle die Sitzungen des Schieds
gerichtshofes betreffenden Mittheilungen zu ver
mitteln, die Archive zu verwalten und die Verwal
tungsgeſchäfte zu leiten. Es iſt nicht zu verkennen,
daß durch eine ſolche permanente Einrichtung die
Berufung eines Schiedsgerichts und die Fällung
eines Urtheils außerordentlich erleichtert wird. Das
Schiedsgericht verfügt allerdings nicht über eine
Executive zur Vollſtreckung ſeines Urtheils, aber die
Stagaten, welche das Schiedsgericht anrufen, ver
pflichten ſich damit zugleich, „in gutem Glauben
der ſchiedsrichterlichen Entſcheidung ſich zu unter
werfen.

Der Congreß hat zugleich mit den Beſtimmungen
über das ſchiedsrichterliche Verfahren auch Be
ſtimmungen getroffen über gute Dienſte und
Vermittelung dritter Mächte, welche Platz greifen
ſollen, „ſoweit es die Umſtände erlauben“. Auch
verpflichten ſich die Signatarmächte, „ſoweit es die
Umſtände erlauben“, zur Einſetzung von internatio
nalen Unterſuchungscommiſſionen zu ſchreiten, welche
die localen Umſtände, die zum Streit Anlaß gegeben
haben, feſtſtellen und aufklären ſollen. Wie weit
dieſe Abmachungen praktiſch werden, hängt freilich
davon ab, wie weit die Signatarmächte glaubten,
daß die Umſtände es erlauben, von den Beſtimmungen
Gebrauch zu machen. Jmmerhin liegt in dieſen
und den andern 56 Nummern des Planes einer
Convention für Schlichtung internationaler Streitig
keiten eine Codifikation des Völkerrechtes
vor, wie ſie in dieſem Umfange niemals
zuvor Platz gegriffen hat. eDazu kommen nun die beiden Conventionen,
betreffend Beſtimmungen und Gebräuche für den
Landkrieg und vetreffend die Anwendung der
Grundſätze der Genfer Convention von 1864 auf
den Seekrieg. Jnhaltlich iſt die Convention,
betreffend die Beſtimmungen und Gebräuche für
den Landkrieg bereits 1874 auf der BHrüſſeler
Conferenz in der Hauptſache vereinbart geweſen.
Aber die damals feſtgeſtellten Grundſätze ſind nachher
von den Mächten nicht unterzeichnet worden. Auch
diesmal wird es ohne Vorbehalte einzelner Mächte
bei der Unterzeichnung nicht abgehen, zumal für
jede Convention eine beſondere Unterzeichnung vor
geſehen iſt.
Außer den Conventionen kommen noch drei
Erklärungen in Betracht gegen das Herab
ſchleudern von Geſchoſſen und Exploſtvgeſchoſſen
aus Laftballons, gegen das Verbot von Geſchoſſen,
deren einziger Zweck iſt, giftige Gaſe zu verbreiten,
und gegen den Gebrauch ſolcher Kugeln, welche im
menſchichen Körper explodiren. England hat
allerdings erklärt, daß es die zweite und dritte
Erklärung nicht annehmen könne. England hat
auch in Bezug auf die ausgeſprochenen Wünſche
ſich erklärt gegen die Unverletzichreit des Pavat
eigenthums zur See, gegen die Regelung der
Frage des Bombardements von offenen Orten durch
ſei dliche Slotten anf weiteren Conferenzen So

Millionen von Bibeln und frommen Traktätchen in

Himme alſo England, das Lant, welches alltiheich
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die Welt ſendet, durch den Vorbehalt einer nach
jeder Richtung rückſichtslofen Kriegsführung eine
inhumane Stellung ein, welche es nachtheilig von
anderen nur halbeiviliſtrten Staaten unterſcheidet, die
im Haag vertreten waren.

Außer den beiden von England abgelehnten
Wünſchen verweiſt der Congreß auf die Tages
ordnung künftiger Congreſſe die Frage der Rechte
und Pflichten der Neutralen eine Frage,
welche von Luxemburg abgeſchnitten iſt ſowie
ferner die auf die Art und das Kaliber der
Gewehre und der Marinegeſchütze bezüglichen
Fragen. Einer Spezialconferenz ſoll die allerdings
nothwendige Reviſion der Genfer Convention
von 1864 vorbehalten werden.

Werden ſolche weiteren Conferenzen ſich dem
Haager Congreß in den nächſten Jahren anſchließen
Im Jntereſſe einer weiteren Codiſtcation des
Völkerrechts und der möglichſten Humanität in der
Kriegsführung wären gewiß ſolche weiteren
Conferenzen ſehr wünſchenswerth, auch wenn ſie
nicht unter dem prunkenden Titel der Friedens
eonferenzen“ berufen werden und die Frage der
Abrüſtung von vornherein außer Betracht laſſen.
Es ſind allerdings nur kleine Bauſteine zur
Minderung der Kriegsgefahr und zur Milderung
der Kriegsſchrecken, welche ſolche Conferenzen
zuſammentragen können

An den Congreß der Diplomaten ſchließt ſich faſt
unmittelbar in Chriſtiania die interparla
mentariſche Conferenz an von Volksvertretern
Europas für vieſelben Ziele.

Die wirkſamſte Bürgſchaft gegen Kriegsausbruch
aber erblicken wir in der Verallgemeinerung der
allgemeinen Wehrpflicht unter den Staaten.
Je ſchrecklicher und verheerender die Kriege der
Zukunft in Folge der neueren Umgeſtaltung des
Waſſenweſens ſein werden, um ſo ſchwerer wird die
Verantwortung, die beſten Kräfte der Nation, ohne
daß es die Exiſtenz und die Ehre derſelben
erheiſchen, der Vernichtung auszuſetzen. England
entbehrt noch der allgemeinen Wehrpflicht, zu
Waſſer und zu Lande wird es nur vurch
Miethlinge geſchützt. Vielleicht iſt hierin ein
Grund zu ſuchen, warum England ſich auf dem
Congreß der Ausſchließung gerade der gröbſten
Unmenſchlichkeiten im Kriege ſo hartnäckig wider

ſetzt hat. t
Politiſche Ueberſicht.

Geſter reich Angarer. Jn Oeſterreich gilt als
der „kommende Mann“ der Botſchaft in Petersburg
Baron Aehrenthal. Er hat in der letzten Zeit
wiederholt Audienzen beim Kaiſer Franz Joſef ge
habt. Die Reichenberg. Ztg. meint, es ſei noch
verfrüht, den Baron Aehrenthal als Nachfolger des
Grafen Thun zu bezeichnen, aber die Thatſache werde
von mehreren Seiten hervorgehoben, daß der Monarch
den Baron Aehrenthal über ſeine Meinung betreffs
der inneren Politik eingehend befragte. „Der öſter
reichiſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe iſt zwar im
parteipolitiſchen Leben bisher nicht öffentlich hervor
getreten, allein das eine weiß man, daß er mit
ſeinen Anſichten auf der Seite des verfaſſungstreuen
Großgrundbefſttzes ſteht. Als Kenner der Verhält
niſſe in Böhmen dürfte er den Monarchen insbe
ſondere über die ventſchböhmiſche Frage informirt



Zuſtimmung weiterer Mitglieder des Kriegsrathes
ſich vergewiſſert hat, iſt bisher noch nicht gelöſt.
Am Donnerstag hat in Paris das Gerücht, daß
auch zwei weitere Mitglieder des Kriegsrathes, die
Generäle Jamont und Herve, ihre Ent
laſſung genommen hätten, an der Börſe eine
ſtarke Baiſſe der Rente zur Folge gehabt. Die
3 prozentige Rente ſtel um mehr als einen Frank
und vermochte ſich hernach nur wenig zu erholen
Offiziöss wurde alsbald das Gerücht von dem
Rücktritt der beiden Generäle als vollſtändig
unbegründet bezeichnet. Miniſterpräſident Waldeck
Rouſſeau ließ an den Polizeicommiſſar an der
Börſe telephoniren und ihn auffordern, das Gerücht
zu dementiren und eine Unterſuchung zu eröffnen,
um die Urheber zu ermitteln. Der „Gaulois“
zählt die 27 bisherigen „Opfer im Offiziersſtande“
auf, welche die Affäre ſchon gefordert hat, und fügt
hinzu, man ſage, damit ſei es noch nicht gethan.
Dieſe „Opfer“ ſtnd: Die Generale de Negrier,
Mercier, de Boisdeffre, Gonſe, Zurlinden, Chanoine,
Hartſchmidt, Metzinger, Roget, de Pellieux, Gulliard,
Bailloud (der „gezwungen ſein wird“, ſein Amt
als Chef des militäriſchen Hausſtaats des Präſi
denten der Republik zu verlaſſen), die Oberſten
de Saxe und de Coubertin, die Oberſtleutnants
Henry und du Paty de Clam, die Majore
Eſterhazy, d'Ormecheville, Cuignet, Begouen, Pauffin
de SaintMorel, die Hauptleute de Villeneuve und
de Malherbe, endlich auch der „Gaulois“ ſetzt
drei Sterne dazwiſchen Dreyfus ſelbſt, der aus
Gründen, die man kennt und „vielleicht aus ſolchen,
die man nicht kennt“, verurtheilt wurde, der Oberſt
leutnant Piecquart, der Mafor Forzinetti und Joſeph
Reinach, der aus den Liſten der Landwehrofftziere
geſtrichen wurde. Eſterhazy denkt, Vorſicht iſt
der Weisheit beſter Theil. Er wird darum auch
von dem ihm gewährten ſicheren Geleite keinen
Gebrauch machen und, wie er einem Mitarbeiter des
„Matin“ erklärte, nicht nach Rennes gehen.
Die angebliche Zarendepeſche an den Prinzen
Louis Napoleon iſt, wie der Miniſter Delcaſſé
am Freitag im franzöſiſchen Miniſterrath mittheilte,
vollſtändig erfunden. Sie ſei von keiner
ruſſtſchen Zeilung veröffentlicht, vielmehr in allen
ihren Theilen in Paris erdichtet worden.

Spanien Die ſpaniſche Deputirtenkammer
nahm am Donnerstag endgiltig den Geſetzentwurf
über die Reorganiſation der inneren Schulden an,
einſchließlich des Artikels 7, der die Bank von
Spanien zur Ausgabe von Noten bis zum Betrage
von 2000000000 Peſetas ermächtigt und dagegen
den Zinsſatz für Darlehen an den Staats auf 2
Proz. feſtſetzt. Die Regierung hofft, Sonnabend die
Kammern ſchließen zu können wenn nicht, ſoll am
Sonntag eine Schlußſitzung ſtattfinden.

Südafrike. Wie Londoner Blättern am
Donnerstag Abend mitgetheilt wurde, drückte die
Burenregierung die Zuverficht aus, daß ſie baldigſt
zu einem befriedigenden Abkommen mit
der britiſchen Regierung durch unmittelbare
diplomatiſche Unterhandlungen gelangen werde.
Bei der Wahl des Präſidenten und General
kommandanten ſollen alle Burghers gleichgeſtellt
ſein, aber es werde wahrſcheinlich die Bedingung
geſtellt werden, daß die Bewerber um dieſe Poſten
gfrikaniſcher Geburt oder lange Jahre Bürger
Transvaals ſein müſſen. Der Ausführende
Rath hat am Donnerstag in Pretoria in aller
Form die Zahl der Vertreter des Raad
im Volksraad von zwei auf 10 zu erhöhen.
Dieſelben ſollen durch fünf gleich große Wahlbezirke
gewählt werden, von welchen jeder je ein Mitglied
zum erſten und zum zweiten Raad entſendet. Das
amtliche Blatt in Pretoria hat am Donnerstag das
neue Wahlrechtsgeſeßz nebſt einer erläuternden
Denkſchrift mit den Ausführungsbeſtimmungen
veröffentlicht. Dieſe dienen der Vereinfachung der
Einzelvorſchriften des Geſetzes in verwaltungstechniſcher

Hinſicht. Der Erſte Volk sraad in Trans
vaal verwies am Donnerstag die Dynamitfrage an
einen Sonderausſchuß und nahm alsdann alle
Paragraphen des abgeänderten Staatsgrundgeſetzes an.

Mittelanrerika. Die Nachricht von der Er
mordung des Präſidenten der Domini-
kaniſchen Republik beſtätigt ſich. Die Meldung
begegnete Anfangs Zweifeln, weil binnen Jahresfriſt
zum dritten Male über ein Attentat gegen den
Präſidenten Ulyſſes Heureaux berichtet wurde.
Der Mörder iſt noch nicht bekannt. Man ver
muthet, es ſei ein gewiſſer Ramon Caceres und
dieſer habe einen politiſchen Racheakt vollführt. Jn
dem Augenblick, als die That geſchah, plauderte der
Präſtdent mit einigen Freunden in der Columbus
ſtraße. Da näherte ſich ihm ein Greis, welcher
ihn um eine Unterſtützung bat. Heureaux gab ihm
ein Almoſen. Jn demſelben Augenblick ſiel aus
einer Gruppe Menſchen ein Schuß, welcher den
Präſidenten ins Herz traf. Nach einem Augenblick
der Beſtürzung wurde auf den fliehenden Mörder
geſchoſſen, jedoch ohne daß er getroffen worden

wäre. Der Greis, welcher ſich ein Almoſen erbeten
hatte, wurde ebenfalls durch einen Revolverſchuß
getödtet. Nach der „Frankf. Ztg. ſtellt ſich die
Ermordung als ein Racheakt dar, da der Vater des
Mörders Caceres vor Jahren auf Veranlaſſung
des Präſidenten getödtet wurde. Seit dem Jahre
1887 iſt Ulyſſes Heuregaux immer wieder zum
Präſidenten gewählt worden, und wenn man ſeine
Stellvertretung des Präſidenten vom Jahre 1884
dazu rechnet, ſo kann man ſagen, daß Heureaux
viermal zum Präſtdenten der Republik gewählt
worden iſt. Jn Wirklichkeit hat er ſich freilich
ſelbſt dazu gemacht und ſobald er eine Verſchwörung
witterte, griff er feſt zu. So im Sommer 1894,
als er den General Vobadilla erſchießen ließ. Jm
Juni vorigen Jahres brach in San Domingo eine
Revolution aus und es wurde zugleich gemeldet,
daß der Präſident ermordet worden ſei. Die Nach
richt erwies ſich als unbegründet, und der energiſche
General wurde bald ſeiner Gegner Herr. Dann
kam Ende Dezember vorigen Jahres abermals die
Nachricht, daß Ulyſſes Heureaux ermordet worden
ſet, allein ſie wurde bald gleichfalls dementirt.

Deutſchland.
Berlin, 29. Juli. Ueber ein bevorſtehendes

Zufammentreffen des deutſchen Kaiſers
mit dem Zaren werden verſchiedene Lesarten
verbreitet, nach denen dieſe Begegnung bald im
Auguſt, bald im September, bald endlich erſt im
October ſtattfinden ſoll. Zutreffend iſt, nach der
Nat.-Ztg., daß das ruſſiſche Kaiſerpaar die Abſicht
ausgeſprochen, in dieſem Jahre noch die großherzog
lich heſſiſche Familie in Darmſtadt zu beſuchen.
Dann würde auch eine Zuſammenkunft der beiden
Kaiſer erfolgen. Weder über Ort noch über den
Zeitpunkt dieſer Zuſammenkunſt liegen jedoch bisher
amtliche Mittheilungen vor.

(Der Reichskanzler) begab ſich nach der
Magdeb. Ztg. am Donnerstag von Wildbad nach
München und wird am nächſten Donnerstag in
Auſſee eintreffen. Erſt etwa am 18. Auguſt gedenkt
er zu den Verhandlungen über die Canalvorlage
wieder nach Berlin zu kommen, um acht Tage
darauf nach Rußland zu fahren. Danach glaubt
alſo der Reichskanzler wohl, daß der Canalvorlage
im Abgeordnetenhaus keine Schwierigkeiten erwachſen
werden.

(er jugendliche Thronfolger in
Sachſen-Koburg-Gotha), Herzog von Albany,
wird demnächſt mit ſeiner Mutter nach Dresden
überſiedeln, um hier eine deutſche Erziehung zu
erhalten. Seiner Mutter, einer geborenen Prinzeſſin
zu Waldeck-Pyrmont, ſcheint die Ueberſtedlung nach
Deutſchland nicht gerade leicht zu werden. Nach
der Londoner „Allg. Correſp.“ hat die Herzogin
von Albany am Dienſtag einen Beſuch auf
Breakſpeages gemacht und bei dieſer Gelegenheit auf
eine an ſie gerichtete Anſprache erklärt, wie ſehr die
Liebe und Anhänglichkeit, die ſte in England
gefunden habe, ihr die Entſchließung, nach
Deutſchland überzuſtedeln, erſchwert habe. Sie
werde an die vielen Beweiſe des Wohlwollens
denken, ſo lange ſie mit ihrem Sohne in Deutſchland
verweile, und ſie ſehne ſchon jetzt den Tag herbei,
an dem ſie wieder ihren Wohnſitz in England auf
ſchlagen werde.

Bürgermeiſter Dr. Versmann) in
Hamburg iſt am Freitag Vormittag im Alter von
78 Jahren nach längerer Krankheit geſtorben. Der
Verſtorbene war lange Jahre hindurch Vertreter der
Hanſeſtädte im Bundesrath, namentlich auch in der
Zeit, wo Hamburg ſich in der Freihafenfrage gegen
über Bismarck noch in der Oppoſition befand. Der
Verſtorbene, der 1861 in den Senat gewählt worden
war, hat das Amt des zweiten und erſten Bürger
meiſters ſeit dem Jahre 1887 bekleidet. Die Würde
des erſten Bürgermeiſters, die der Verſtorbene in
dem Jahre ſeines Todes inne hatte, geht nach der
Hamburgiſchen Verfaſſung abwechſelnd auf die
Bürgermeiſter über.

(Die Einweihung des Denkmals für
Schulze-Delitzſch) am nächſten Freitag wird
ſich nach dem Beſchluſſe des Feſtausſchuſſes wie
folgt vollziehen: Die einleitenden Worte ſpricht
Rudolf Virchow als Vorſitzender des Denkmals-
Ausſchuſſes, in deſſen Namen er das Denkmal der
Stadt Berlin übergiebt. Bürgermeiſter Kirſchner,
der am 3. Auguſt aus dem Urlaub zurückkehrt,
übernimmt hierauf das Kunſtwerk in den Schutz
der Stadt. Hierauf hält der Anwalt des Genoſſen
ſchaftsverbandes Abg. Dr. Hans Crüger eine
Anſprache im Namen der Genoſſenſchaften. Dann
ergreift der Anwalt des deutſch öſterreichiſchen
Genoſſenſchaſtsverbandes Wrabitz namens der
ſtammesverwandten Genoſſenſchaften das Wort.
Zum Schluß werden die Unterverbände an dem
Denkmal Kränze niederlegen. Die Feier, die um
10 Uhr morgens beginnf, dürfte um 11 Uhr
beendet ſein.

(Auf der Bäreninſeh hat das ruſſiſche
Kriegsſchiff „Swetlana“ am 21. Juli eine
Abtheilung Marinetruppen gelandet, um gegen die
Beſtgergreifung Lerners zu proteſtiren und geltend
zu machen, daß Rußland hier von Alters her
Eigenthumsrechte habe. Gegen das Hiſſen der
ruſſiſchen Flagge erhob Lerner Proteſt. Eine andere
ruſſtſche Abtheilung wurde zum Nordhafen geſchickt,
wo ſich die Expedition des deutſchen Seefiſchereiver
eins beſindet, und hier wurde gleichfalls Cinſpruch
erhoben. Der deutſche Reichskanzler hat am
Dienſtag, wie die Chriſtianiger Zeilung „Aftenpoſten“
ſchreibt an Lerner ein Telegramm gerichtet, worin
der Reichskanzler mittheilt, daß Lerner, im
Falle von ſeiner Seite Machtanwendung erfolgt,
keinerlei Schutz vom Reichskanzler zu
gewärtigen habe. Nach dem „Wolffſchen
Bureau“ legte das ruſſiſche Kriegsſchiff Swetlana“,
das nach viertägigem Aufenthalt an der Bäreninſel
am Freitag in Tromsö eintraf, Lerner keine Hinder
niſſe in den Weg. Die Ruſſen berichteten über
ſehr viel Nebel und ſchlechte Hafenverhältniſſe. Die
deutſche Seeſtſcherei Expe ition hält ſtch an der
Norboſtſeite auf, wo der beſte Hafen iſt.

(Einen Bericht über die Augsburger
Unruhen) hat der Reichskanzler eingefordert.
Ob für den Zweck der Streilſtatiſtik oder für
welchen anderen Zweck, iſt nicht bekannt. Die
Unruhen werden übrigens vor Gericht ein ernſtes
Nachſpiel haben. Nahezu 70 Perſonen befinden ſich
bereits in Unterſuchungshaft, und noch immer finden
vereinzelte Verhaftungen ſtatt. Gegen die Unter
ſuchungsgefangenen iſt das Verfahren wegen
Aufruhr, Auflaunf und Landfriedensdruch eingeleitet
worden. Unter dem Verdachte der Aufreizung zum
Hausfriedensbruch wurde auch der Vorſtzende der
ausſtändigen Maurer in Augsburg, Mehringer,
verhaftet. Die ausſtändigen Maurer haben erkärt,
mit den Ausſchreitungen nichts gemein zu haben
und haben ſie verurtheilt. Der Maurerausſtand
ſelber nimmt nach wie vor ſeinen Fortgang

(Hie kaiſerliche Verordnung bekr.
die Errichtung von Handwerkskammern)
ſoll bereits in nächſter Zeit bekannt gegeben werden.
Jn Jnnungskreiſen wird die Veröffentlichung der
Verordnung ſehnlichſt erwartet, da gleichzeitig der
Schutz des Meiſtertitels in Kraft tritt.
Während gegenwärtig ſich noch jeder nach Belieben
Meiſter eines Handwerks nennen und ſchreiben
kann, darf dann nur derjenige den Meiſtertitel in
Verbindung mit einem beſtimmten Handwerk
(Maurermeiſter, Bäckermeiſter 2c.) weiterführen, der
entweder eine Meiſterprüfung beſtanden hat oder
ſonſt in dem betreffenden Gewerbe die Befugniß
zur Anleitung von Lehrlingen, entſprechend den
Beſtimmungen des Handwerksgeſetzes vom 26. Juli
1897, beſttzt. Wer nach Erlaß der Verordnung
unbefugt den Meiſtertitel führt, verfällt in eine
Geldſtrafe bis 150 Mark vder Haſt bis zu 40
Tagen.

(Colonialpoſt) Der in Deutſch
Südweſtafrika ſtationirte Stabsarzt Kuhn hat,
wie der „Kreuzztg.“ aus „zuverläſſiger Quelle
mitgetheilt wird, nach mehrjährigen Verſuchen ein
Jmpfmittel gegen die als „Pferdeſterbe“ bekannte
Krankheit entdeckt. Gegen den Verkauf an
Deutſchland haben der König und die
Häuptlinge der Karolineninſel Kuſate
Proteſt eingelegt. Sie haben nach einer New
Yorker Mittheilung des „Berl. Tagebl.“ an die
Vereinigten Staaten eine Petitton gerichtet, in
welcher ſte um Anneckirung ihrer Jnſel durch die
Vereinigten Staaten bitten. Die Petition iſt auf
dem Wege über San Francisco nach Waſhington
gelangt. Kuſaie, auch Walan genannt, iſt die
öſtliche Jnſel der Karolinengruppe und bildet eine
Verbindung zwiſchen dieſer und der Ralickgruppe
der Marſchallinſeln.
c

Bermiſchtes.
(Aus den „Luſtigen Blätter“ n Duodez.

Der Fürſt eines kleinen Ländchens macht eine Reiſe durch
das Gebiet. Als er auf den Hügel der Stadt ſteht, raubt
ihm ein Windſtoß den Hut der anweſende Bürgermeiſter
eilt ſofort nach. Auf die Bemerkung des Fürſten „Aber ſo
laſſen Sie doch, mein Lieber“ erwidert jener Keine
Sorge, Durchlaucht, ich habe ja einen Paß bei mir!“

(Woderne Gedankenſplitrer.) Der Radfahrer
iſt der Stenograph unter den Paſſanten

Reklametheil.
S
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Monats Verſammlung
des Hewerkvereins der Schneider
u. verw. Werufe Hirſch Duncker)
Montag den Juli, abends s Uhr,

in Mehler's Reſtauration.
Hierauf:

Kranken u. Wegräbniß Kaſſe
Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſchnern,

Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.
Bix Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der

eitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

e beim Kaſſirer Mal Mälzer
Kraße 10 Der Vorſtand.Achtung Maurer

Mitglieder Versgaamnlung
des Verbandes der Maurer

Montag den 91 Jalf im ſchwarzen Roß
Tagesordnung wird in der Verſammlung

Lekannt gegeben. Um zahlreiches Erſcheinen

erſucht ucht Der Vorſtand.iel ſger Hindergarten,

Breifegtrasse J.
Wiederbeginn meines Kindergartens

n den I. Auguſt.
A. Weferling-

chützen haus.S ch
großes Kal- Kuskegeln.

Gle LDauers Reſtauration
Heute Sonntag

Gänſe, Enten Hähnchen
Auskegelg.

Verein chen. Kanpſgeneſen

Mogzgis Perſamenlang
Dienſtag den 1. Auguſt, e s Uhr.

Der Vorſtand.

Kaiſer Wilhelmshalle
Hente von 5 Uhr anf. Thüringer Noſthratwürſte.

Frau Seele

S nach Trsbanite,Sannmetert: Sächſiſcher Hof. Abmarſch

Punkt 2 Uhr nachmittags
Gäſte ſind her willkommen.

Der Vorstand

Mühlere So
T Weſt

e e B.ewerk& e S
e UNeorrogl. Direktor

l m r n Marke der Welt,
die beſte, vollkenmenſte und leichtlanfendſte.

patentirte u. geſetzlich geſchützte Neuheiten,
ohne jede Concurrenz

Reuheit für 1899/1900: um und ausſchaltbare
Ueberſetzung mit nur einer Kette, noch nie dageweſen.

Ueberzeugung führt zu dauernder Geſchäftsverbindung und ſteht
dieſe Neuheit zur Anſicht und zur Verfügung ohne 5 Kaufzwang bei

Otto Brots onEiſentwagaren zu. e e
Alleiniger Vertreter für Herſehurg, Nücheln und Ungegend.

Einige Trabant- Fahrräder
e unter u d die ſe

le Sorten Avenomnen

Voll Badewannen in allen Größen,
Rumpſhadewannen,

Meer
vereint die Wellenbadschaukel D. R.-P.

20 000 Stück in
3 lIahren Verkauft

Geſelllchafts-erein

e n S eUnſer Vergnügen beſtehend in Aben
nnterhaltung und Täuzchen fiadet Sonn
tag den 30. Juli von abends 8 Uhr ab imAngarten ſtatt. Von Nachmittag 3 Uhr
ab Tänzchen. Der Vorstamcl.

Golaeno ugel
Sonnabend und Sonntag Anſtich

Co eà Glas J Wfa.

Einzige praktieche Wanne, welche ein Vollhad,Kinderbad, Sitzhad und mit einem dampt
erzeuger ein Schwitzbad, sowie mit 2 EimernWasser das erfrischenge norvens tärkende
Vor wertlosen kacnainngtens wird gewarntSee Shyderdade wehen Seernhe

r Boavde Einrichtungen,e ellenbadschau
Meer ſannn., Amen Littmann's

Sledhan d n dhitahe
S e S eSonne früh 9 Uhr

e Nr. e

Sonntag dem 30. Jl

Oefen und Her Sotertheater Divoli
Oſenhan idl ung, Zas Millionenmädel.

Operettenpeſſe von St-ffens.
Dienſtag: Haus Hurkebein.

en ſche WürgerAlnh
dem am Sonntag den 30 Juli imZu313 600] Reſtaurant Weintraube ſtattfindenden

Sotuemner Vergnügen
ladet die Mitglieder deſſelben hiermit freund
lichſt ein Der Vorſtand.
Gäſte willlonmen.

S
hadabeul- Dresden.

Dieser vorzügliche Thee ist immer
nöoeh Viel zu Wenig bekannt.
Vorräthig bei Vawist, Burgstr. 14

C Cartonagen Arbeiter und Arbeiterinnen
ſucht bei hohem Lohn, dauernder Beſchäftigung
und Reiſeentſchädigung, die
Oftdentſche Cartonggenfabrik Danugig,

Ludwig Tess mer e Co.
Suche ſofort einen

Bäckergeſellen.
Bexnhard Weineck, Bäckermſtr, Genſa.
Lernende für
WeißwaarenGeſchäſt

geſucht. S unter O J I in
der Exped. d. Bl. erbeten.

Unabhängige Frau oder Mädchen als

Anufwartung
eſucht Karlſtraſte 7, II.

Ein ehrliches fleißiges

Dienstmädchen
wird ſoſort geſucht Lauchſtädter Str. 22.
Sofort ganz unabhängige Frau oder Mädchen

als Anftwartung
geſucht Sanud I1, J.

Einen ordentlichen

Geſchirrführer
ſucht L. Weniger Oberbreiteſtr. 3.

Arbetteburſche
u. Apbeits mädchen

für ſofort geſucht.

Wirth SoFen September oder T. October wird

ein e ordentliches
h ch c n e

veſncht Rossmarkt 9.
Sohn 30 bis 36 MarkAmme, mongtlich, ſucht

Sperling- Beslin, Sieglitzerſtr. 18, pt.

Einen Zansburſchen
ſuchen ſofort

chen. Aer

e en
Kräftigen bürgerlichen

Mitte 9 Se t e 7
im Abonnement 75 P mnpie ehlt

el wahbe,

Jult, von
e98 e n

rer nenrengvirten Kegelbahn

Karten à Stück 1 M. ſind von heute an im Loegl zu haben.

er
bohe nern

t chaitter.e e 39 e
Salhhwwabe.

Die Preisvertheilung ſindet Dienſtag den e v Aſt, abe ſtatt. e asonen e

Sountat den S.

Katt ten l Mark ind von Hefe ab im

Lorale un haben. Da Comitée.

S e e
ihtt ſich einen Pochgeehrten n ine wohlgeneigtenublte ngenehnſte Seeſahet für J S

Komninen, sehen wo Salren,

Ein Denſtmadchen
oder ein Mädchen als Anſwartung für den
ganzen Tag wird geſucht
Clobigkauer Strafze U a, I. Etage.
Ein ordemtliches Schulmadchen zur

Auftwartg
n geſucht. Zu erfragen in der Exped.

Suche zum T. October einezuperlüſſtge Köchin

bei gutem Lohne.
Frau ath Sohbedle, Karlite. 16.

2 Erdarbeiter
a Oscar Leber

M hie Leaterdirectſent
Bitte

o
Zur Auffühenn i zu e

Gehnkelte Decken n einem Tuche ein
eingeſchlagen, verloren. Bitte dieſelben gegen
Belohnung abzugeben in Menſchan S.

an Ist alt Keiner ar ougserfahrt z vergietchen,
Der Beſitzer. Hierzu eine Bealage.
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Ueber den Unſall der Kaiſerin
bei Berchtesgadenbringt der, Reichsanz einen offiziellen Bericht, dem wirgolgen
des entnehmen: Am 18. Juli morgens gegen 8 Uhr fuhr die
Kaiſerin mit den 5 älteren Prinzen und Gefolge nach der
Schiffſtativn Königsſee bei herrlichem Wetter. Die Boote
wurden beſtiegen und zunächſt am Keſſel gelandet und auf
einem guten Waldwege zu dem Waſſerfall emporgeſtiegen.
Von dort wurde der Oberſee beſucht und nach 11 Uhr in
den Booten bis St. Bartholomä zurückgefahren. Dort
nahm die kaiſerliche Familie in den königlichen Zimmern
das Mittagseſſen ein. Bald nach 1 Uhr geleitete die Kaiſerin
die drei älteren Prinzen und ihre beiden Gouverneure an
die Boote, von wo dieſelben wieder nach Oberſee fuhren,
um von dort unter Leitung von Schöns, früherem Co
burgſchen Oberhofmarſchall, und mit ausgeſuchten Führern
eine größere zweitägige Bergtour zu unternehmen. Die
Kaiſerin ſelbſt mit den beiden jüngeren Prinzen und ihrem
Gefolge ging, geführt von dem königlichen Förſter von St.
Bartholvmä, den ſchönen Waldweg zur „Eiskapelle“ hinauf.
Der gut gehaltene und bequeme Weg, welcher von jedem
Stein und Felsgeröll frei iſt, führt eine Stunde weit
unter ſchottigen Bäumen allmählich bergauf. Sobald man
ſich der Eiskapelle gegenüber beſindet, verläßt er den Wald,
und man muß über Felsblöcke und Steinmaſſen von breiten,
im Sommer faſt ausgetrockneten Sturzbächen noch eine
Viertelſtunde weit bis zu der ſogenannten Eiskapelle gehen,
xinem kleinen meiſt aus eisgefrorenem Schnee veſtehenden,
in einer Felſenſchlucht liegenden Gletſcher. Da es an
gefangen hatte zu regnen, verließ die Kaiſerin den Wald
nicht und wur die beiden Prinzen beſuchten die Eiskapelle.
Danach wurde gegen 4 Uhr der Rückweg durch den Wald
auf einem noch bequemeren Fußwege dicht über der Schlucht
entlang, welcher von der Eiskapelle nachsſt. Bartholomäherunter
führt, angetreten. Es liegen dort, wie überall hier, auf
den zahlreichen gutgepflegten Promenadenwegen, in ſchräger

Richtung in dieſelben eingelaſſen, Holzſtäbe oder ſchmale
Bohlen, um bei Regengüſſen den Ablauf des Waſſers zu
reguliren und das Fortreißen des Erdreichs zu verhindern
Nach kaum halbſtündigem Marſche glitt die Kaiſerin
mit dem rechten Fuße auf einer ſolchen vom Regen
geglätteten Bohle aus an einer Stelle, wo der Weg nur
wenig bergab führte und ſonſt nicht die geringſten Uneben
heiten hatte. Die Kaiſerin kam dadurch plötzlich und mit
voller Wucht zu Fall und es traten ſofort heftige Schmerzen
im Fußgelenk ein. Die Kaiſerin blieb einige Minuten
ſitzen. Da die Schmerzen etwas nachzulaſſen ſchienen und
das Fußgelenk beweglich war, konnte es ſich zunächſt nur
um eine Verſtauchung handeln, ſodaß die Kaiſerin nach
einer kurzen Ruhepauſe zu Fuß nach dem noch Stunde
entfernten St. Bartholomä zurückgehen wollte. Nachdem
ſie ſo 150 bis 200 Schritt geſtützt noch gegangen war, die
Schmerzen im Fußgelenke aber nicht geringer wurden, ließ
ſich die Kaiſerin überreden, trotz des noch fallenden Regens
ſich hinzuſetzen und kalte Umſchläge um den Fuß zu machen
Der königliche Förſter lief nach St. Bartholomä zurück und
traf nach etwa 40 Minuten mit den vier Schiffern, welche
die Kaiſerin über den See gefahren hatten, mit einem
Tragſtuhl, Stangen, Stricken und Tüchern wieder ein.
Alle waren vollſtändig athemlos, da ſie den weiten Weg
bergauf in faſt ununterbrochenem Laufe zurückgelegt hatten
Das Wetter war wieder ſchön geworden. Der Tragſtuhl
wurde an den Stangen feſtgebunden, für den verletzten Fuß
der Kaiſerin eine bequeme Stütze geſchaffen ünd auf dieſe
Weiſe die Kaiſerin von den Leuten näch St. Bartholomä
zurückgetragen. Während in den königlichen Zimmern zu
St. Bartholomä Eisumſchläge gemacht wurden, wurde auf
einem Bodte ein bequemer Ruheſeſſel aufgeſtellt, welcher
für den Prinz Regenten, als er ſich bei einem ſeiner Jagd
ausflüge hier ebenfalls den Fuß verletzt hatte, nach
St. Bartholomä geſchafft worden war. Bei herrlicher
Abendbeleuchtung fuhr die Kaiſerin über den Königs
ſee zurück. Ax der Schiffſtation angelangt, wurde ſie von
den Schiffern in dem Seſſel bis an den Wagen getragen
und in denſelben hineingehoben. Bei der Rückfahrt zu
Wagen nach Berchtesgaden ſteigerten ſich durch die unver
mneidlichen Erſchütterungen des Wagens die Schmerzen ſehr.
Sleich nach 7 Uhr erfolgte die Ankunſt im GrandHotel.
Die Anſchwellung des Fußes war inzwiſchen ſo bedeutend
geworben, daß ſich zunächſt nur die Eisumſchläge fortſetzen
ließen. Nachdem eine geringe Abſchwellung eingetreten,
wurde am nächſten Tage außer der Verſtauchung des Fuß
gelegkes eine Verletzung der Vibula (Wadenbeins) in der
Mitte feſtgeſtellt. Schon am dritten Tage konnte ein feſter

Verband angelegt werden. e eDer Bericht ſchließt. Die Heilung und das Allgemein
befinden ſind in jeder Weiſe ſo zufriedenſtellend, daß die
für die erſten Tage des Auguſt angeſetzte Abreiſe
nach Wilhelmshöhe nicht verſchoben werden wird.

Dentſchland,
(„Die Segnungen“ des neuen Hand

werkerorganiſationsgeſetzes) haben auch
die Zünfſtler in der Schneider Zwangs

lage zu Nr. 177 des Merſehnrger

nach dem Liegn. Tagebl. den Obermeiſter zu der
Aufforderung an die Mitglieder des Geſellenaus

ſondern dem betreffenden Produzenten zu Gute
Außerdem werden dem Produzenten für geliefertes

ſtätigt iſt, kommt der übernommene Hafer ſowohl

an Proviantamt gilt, befördert.

Berliner Kaufmannſchaft ſtellt dem Wirth

man allgemein eine erfreuliche Steigerung der

455,

die Ohren ſchreiben Der brüske Ton veranlaßte

ſchuſſes, die ſich mit ihrem Wortführer ſolidariſch
erklärten, ſofort das Local zu verlaſſen, da
eine weitere anſtändige Verhandlung mit ihnen aus
geſchloſſen erſcheine. Hierauf verließen die ſieben
Mitglieder des Geſellenausſchuſſes die Verſammlung

(Die Sozialdemokraten unter ſich)
Die ſozialdemokratiſche „Münch. Poſt“, das Organ
Vollmars, antwortet auf die Kritik des Abg.
Liebknecht und des „Vorwärts“: „Wenn „Berliner
Parteigenoſſen“ ſich jetzt im „Vorwärts“ bemühen,
durch möglichſt ſchnodderige, von einer
Kenntniß der Thatſachen auch nicht im geringſten
beeinflußte Anrempel ung der bayeriſchen Sozial
demokratie den geprügelten „Liberalen“ Balſam in
ihre Wunden zu träufeln, ſo gönnen wir den
„Liberalen“ dieſe Erleichterung von Herzen. Dem
oder den aufgeregten Genoſſen aus der Stadt
der Jntelligen z aber rathen wir, doch einmal
eine Zeit lang nach Bayern zu kommen und ſich die
Verhältniſſe etwas anzuſehen. Wir find überzeugt,
das Mittel iſt äußerſt probat, denn die Zahl der in
Bayern zur Vernunft gezähmten Berliner
wächſt von Jahr zu Jahr.

Volkswirthſchaſtliches.
Ueber die ungleiche Anwendung des

Militärtarifs bei Getreideſendungen an
die Proviantämter finden ſich nähere Aus-
führungen in dem Jahresbericht der Handels und
Gewerbekammer ſür Unterfranken und Aſchaffenburg.
Danach übernimmt die Militärverwaltung das Ge
treide von dem Produzenten auf einer dem Pro
ductionsorte nahe gelegenen Bahnſtation, verfrachtet
unter ihrem Namen ſolches nach dem Magazin oder
Beſtimmungsorte zum Ausnahmetarif für Militär
ſendungen, der weſentlich billiger iſt als der allge
meine Geitreidetarif. Da bei den dergeſtalt ausge
führten, freihändigen Ankäufen der Kaufpreis jenem
Preiſe angepaßt iſt, wie ihn der Händler ſtellt, der
franko Magazin liefern muß, ſo kommt die Differenz,
die ſich aus dem Militärtarif und gewöhnlichen
Bahntarif ergiebt, nicht etwa dem Militärärar,

Getreide, das ein gewiſſes Naturgewicht überſteigt,
in Abſtufungen höhere Preiſe bewilligt, dem Händler
jedoch nicht. Wie ſich weiterhin aus dem Bericht
ergiebt, entſenden die Proviantämter Beamte auf
entlegene Landmärkte, ſowie bei einem Quantum
von mindeſtens 400 Ctr. auf jedes Gut, um dort
Hafer kaufen und übernehmen zu laſſen, wodurch
den betreffenden Verkäufern Preiſe zukommen, die
an den betreffenden Orten und Gegenden ſonſt nicht
beſtehen. Wie von bayeriſchen Güterſtationen be

von den Landmärkten wie von den Oekonomiegütern
mit Frachtbriefen, die von Proviantsamtsbeamten
ausgeſtellt werden, an die Proviantämter zur Ver
ſadung und wird zu dem um 27,5 pCt. ermäßigten
Feachtſatze, der für den Verkehr von Proviantamt

Der Jahresbericht der Aelteſten der

ſchaftsjahr 1898. das Zeugniß aus, daß es der
überwiegenden Mehrzahl der Handels und Jnduſtrie
zweige Berlins und des ganzen Deutſchland er
freuliches Gedeihen gebracht hat, die Gunſt der
Jahre 1895— 1897 ſortſetzend und noch übertreffend.
Der deutſchen Land wirthſchaft ſei die Ver
werthung des Getreides zu ſteigenden Preiſen
gelungen, und da auch die meiſten Viehpreiſe ſtarke
Steigungen erfuhren, ſo ergebe ſich die Vermuthung
einer ſtark geſteigerten Kaufkraft der ländlichen
Bevölkerung. Aehnliche Erſcheinungen ſeien auch
auf dem Gebiet der Montan- und Hütten
Induſtrie wahrnehmbar. Bei dieſem etwa zwei
Millionen Menſchen ernährenden Gewerbe ſinde

Arbeit und des Werthes der erarbeiteten Güter.
Laſſe die Mehrproduction der Metalle einen Schluß
auf geſteigerle Thätigkeit der metallverarbeitenden
Jnduſtrien gerechtfertigt erſcheinen, ſo erſtrecke ſich
bei der Kohle dieſer Schluß guf die geſammte
Gewerbethätigkeit, beſonders wenn man berückſichtige,
daß der Verbrauch für Hausbrand bei der Milde
der beiden letzten Winter gering war.

Provinz und Umgegend
Halle, 26. Juli. Von der Einkommenſteuer

Veranlagungécommiſſton erfährt die Hall. Ztg. daß
die Reviſton des Fleiſchermeiſters Emil Trautmann

arreſhondent von 30 Jut s

Geldſtrafe von 2040 Mark verurtheilt, vom
Reichsgericht koſtenpflichtig zurückgewieſen worden
iſt. Daneben hat der Verxurtheilte noch die
hinterzogenen Steuern nachzuzahlen. Jn der
Klinik geſtorben iſt das Dienſtmädchen Henriette
Witzig, das bekanntlich vor wenigen Tagen ſich
dadurch ſchwere Brandwunden zuzog, daß ſie
Petroleum beim Feueranmachen verwendete

R. Naumburg, 28. Juli. (AII. Turnkag
der Deutſchen Turnerſchaft.) Seit geſtern
tagt hier bereits der Ausſchuß und ſeit heute der
techniſche Unterausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft,
um zu dieſem und jenem Punkte der Tagesordnung
für den deutſchen Turntag Stellung zu nehmen.
Morgen trifft bereits ein großer Theil der Abge
ordneten hier ein, dieſelben werden vom Ortsausſchuß
am Bahnhof herzlichſt willkommen geheißen und nach
ihren Quartieren geleitet werden. Aus dem vor
liegenden Jahresbericht der Deutſchen Turnerſchaft
für das Jahr 1898 iſt Folgendes zu entnehmen
Jm Bereich der Deutſchen Turnerſchaft beſtehen
7162 Vereine, davon gehören der deutſchen
Turnerſchaft an 6303 Vexeine mit zuſammen
626512 Vereins angehörigen über 14 Jahren, gegen
das Vorjahr ein Mehr von 304 Vereinen mit etwa
32000 Angehörigen. Der XIV. Turnkreis (König
reich Sachſen) ſteht dabei vbenan mit 113 937 Turnern,

dann folgt Kreis IX (Mittelrhein) mit 60879,
Kreis VIII (RheinlandWeſtfalen) mit 58 658, Kreis
X. (Bayern) mit 52683, Kreis XV. (Oeſterreich)
mit 52275, Kreis XIII. (Thüringen) mit 45 756,
Kreis (Oberrhein) mit 42 005 Angehörigen u. ſ. w.
Es nahmen an den Turnübungen insgeſammt Theil
302807 Mann, alſo nahezu 50 Prozent ſämmtlicher
Turner. Die Zahl der Zöglinge im Alter von 14
bis 18 Jahren beträgt 91810, gegen das Vorjahr
mehr 4626. Frauenabtheilungen beſtehen 673 mit
20 588 Mitgliedern. Vereinseigene Turnplätze giebt
es 879, vereinseigene Turnhallen 509, gegen das
Vorjahr mehr 71 bezw. 50. Die „Deutſche Turn
zeitung“, das Organ der Deutſchen Turnerſchaſt,
wird von 1996 Vereinen nicht gehalten, was mit
Bedauern vermerkt wird. Die Zahl der Gaue iſt
von 265 auf 272 geſtiegen, dieſelben vertheilen ſich
auf 17 Turnkreiſe. Gauloſe, aber zur Deutſchen
Turnerſchaft gehörige Vereine ſind 72 vorhanden.
Die Kreisſteuern ſchwanken zwiſchen 6 und 20 Pf.,

und Jahr.

plaß) Am 19. und 20. d. M. hatte das 19.
Artillerieregiment größere Schießübungen;
der Kanonendonner war weithin zu hören. Am
22. Juli verließ das Regiment den Uebungsplatz.
Die beiden Jnfanterie-Regimenter Nr. 36 und 93
ſollen noch bis zum 31. Juli auf dem Uebungsplatze
bleiben. Geſtern Vormittag um 10 Uhr trafen die
10. Huſaren (Stendal) und die 16. Ulanen
(Salzwedel) hier ein. Sie find in dem Lager bei
AltenGrabow einquartiert und haben die ſchon
früher für die Kavallerie hergerichteten Zelte und
Baracken bezogen. Dieſe beiden Regimenter ſollen,
wie wir hören, 14 Tage auf dem Uebungsplatze
verweilen. Das Baracken und Zeltlager erweitert
ſich immer mehr; ſein Anblick wird immer großartiger.
Der große Platz zwiſchen Dörnitz, dem Berghotel,
dem Bahnhofe AltenGrabow und der Grenze des
Uebungsplatzes iſt jetzt faſt gänzlich von Baracken
und Zelten bedeckt, die erſt in den letzten Wochen
errichtet worden ſind. Sie bilden drei förmliche
Straßen. Einſender dieſes zählte geſtern 15 Zelte
von weißer Leinwand, die je 25—30 Schritte klang
ſind, ſowie ſechs von gelber Farbe, die je 60--70
Schritte in der Länge meſſen. Dazu kommen wohl
20 Holzbaracken, die theils neu, theils vom
weſtfäliſchen Uebungsplatze hierher geſchafft worden

lang. Dieſe Zelte und Baracken ſollen zur
Aufnahme der Gardekavallerie dienen. Es herrſcht
auf dem Platze eine lebhafte Bauthätigkeit bei

des Lagers werden jetzt auch 12 Brunnen errichtet
rieſige Fäſſer dienen als Sammelbaſſtns. Die

Kleinbahn.

die 10 Jahre alte Tochter des Arbeiters Friedrich,
die beim Anzünden eines Feuers trockene Kiefern
zweige benutzte. Ein junges Mädchen ebenda
erlitt durch den Stich einer giftigen Fliege eine
Blutvergiftung, an deren Folgen ſie im
Krankenhauſe ſtarb. Jn Bücknitz bei Zieſar
ſchlug der Blitz in die Hütte eines Kirſchpüchters.
In ihr befanden ſich der Pächter und ein Felbhüter
Beide wurden gerödtet; die Hülte brannte
nieder.hierſelbſt gegen das Urtheil der hieſigen Strafkammer

vom 18. März 1899, nach welchem derſelbe wegen einem vorüberfahrenden Manne gefunden.

Vergehens gegen das Einkommenſteuergeſetz zu einer

die Gauſteuern zwiſchen 10 und 50 Pf. pro Kopf

4 Loburg, 25. Juli. (Vom Truppenübungs

ſtnd. Viele von letzteren ſind an 100 Schritie

Herſtellung weiterer Baulichkeiten. In den Straßen

Herbeiſchaffung des Materials erfolgt durch die

Loburg, 28. Juli. In Roſian verbrannte

Die Leichen der Verunglücten wurden von



F Wolfenbüttel, 27. Juli. Jn großer
Lebensgefahr ſchwebten geſtern Morgen 7 Uhr
die Paſſanten des Bahnüberganges am Harzthöre.
Wie gewöhnlich, ſtanden viele Menſchen an beiden
Seiten der Barxiere, während auf zwei Geleiſen
xangirt wurde. Als der eine Zug vorbei war,
öffnete der Wärter die Perſonenſchranke auf beiden
Seiten und die Menſchen ſtrömten über die Geleiſe
Kaum hatten die Paſſanten von der Stadtſeite her
die Schranke paſſirt und ſtanden auf dem erſten
Geleiſe, als linksſeitig eine Maſchine mit einem
Viehwagen heranbrauſte. Ein allgemeines Geſchrei
erhob ſich die Leute wichen ſchnell entweder rück
waärts oder eilten im Sprunge noch über das erſte
Geleiſe. Die Maſchine hielt mitten auf der Ueber
fahrt; ein Schritt weiter hätte genügt, um ver
ſchiedene Perſonen zu zermalmen. Den Bahnwärter
trifft keine Schuld, da kein Signal zum Schließen
der Schranke gehört wurde.

Delitzſch, 26, Juli. Die Fußgendarmen
unſeres Kreiſes find ſämmtlich mit Fahrräbern
ausgerüſtet worden. Soweit die Fahrrader nicht
auf eigene Koſten beſchafft wurden, ſind ſie aus den
Mitteln der Amtskaſſen angekauft worden.

f Wanzleben, 27. Juli. Jn Hadmersleben
hatte der 13 jährige Sohn des Schuhmacherweiſters
DHammaß geſtern ein nach Egeln verkauftes Ziegen
bocksgeſchirr dem Käufer überbracht. Auf dem
Rückwege wurde der Knabe von einem Gewitter
überraſcht und durch einen Blitzſtrahl getödtet.
Vom Schacht zurückkehrende Arbeiter fanden den
Jungen am Wege liegend als Leiche vor und über
brachten dieſe den nichts ahnenden Eltern.

Greiz, 27. Juli. Zwei auswärtige Pferde-
händler hatten vor einiger Zeit einem hieſigen
Hoteldiener 500 Mk. abgeborgt. Zu ſpät merkte
der Diener dann, daß er Schwindlern zum
Opfer gefallen war, denn auf Erkundigung hin
wurde feſtgeſtellt, daß dieſe falſche Namen angegeben
hatten. Geſtern erſchienen ſte wieder hier und
ſchloſſen mit einem Lohnkutſcher ein Tauſchgeſchäft
ab, wobei dieſer auf zwei eingetauſchte Pferde noch
300 Mk. zuzahlen ſollte. Der Lohnkutſcher hatte
jedoch von der erſten Schwindelei Kenntniß erlangt
und benachrichtigte, bevor er die 300 Mk. auszahlte,
den Hoteldiener, der auch alsbald erſchien. Als die
zwei Gauner den Hoteldierer erblickten, verſuchten
ſie ſchaell mit ihrem Geſchirr abzufahren. Da ihnen
dies nicht gelang, ſchnitten ſte ſchnell das Namens
ſchild vom Geſchirr herunter und nahmen dann
Reißaus, dabei zwei Pferde nebſt Geſchirr, ſowie
die 300 Mk. im Stiche laſſend. Der Hoteldiener
hat die Pferde nebſt Geſchirr für ſeine Forderung
vorläufig mit Beſchlag belegt. Nicht ausgeſchloſſen
ſcheint, daß die Unterſuchung noch mehr ſtrafbare
Handlungen der zwei Schwindler zu Tage fördert.

t Börnecke (Kr. Aſchersleben), 27. Juli. Bei
dem heftigen Gewitter, das vorgeſtern gegen Abend
über den Ort zog, wurde in der Nähe der Jakobs-
gruppe eine auf dem Felde mit Roggenſchneiden
beſchäftigte polniſche Arbeiterin vom Blitz
getroffen und ſofort getödtet.

r Ronneburg, 27. Juli. Jn dem Orte
Großenſtein hat die dortige Raiffeiſen Kaſſe
mit 19 gegen 3 Stimmen ihre Auflöſung
beſchloſſen als einer der Gründe wird dem
„Eiſenb. N. zufolge angegeben daß ſich die Kaſſe
mit Heranziehung der verſchiedenartigſten Geſchäfte
mehr und mehr dem Weſen eines Conſumvereins
nähere, was im Jntereſſe der Geſchäftsleute als nicht
angebracht erſcheine.

Dresden, 28. Juli. Bezüglich der
Typhuserkrankungen in Löbtau erläßt jetzt
die Amtshauptmannſchaft zu Dresden folgende
Bekanntmachung „Jn Tageszeitungen iſt die
Anſicht verbreitet worden, daß die in Löbtau
ausgebrochene Typhusepidemie auf die nachtheiligen
Einflüſſe eines auf dem Areal der Stadt Dresden
in der Nähe der ſtädtiſchen Kavillerei aufgeſchütteten
Haufens von Abſällen aus der ſtädtiſchen Markthalle
zurückzuführen ſei. Dieſe Anſicht iſt unzutreffend.
Nach den umfaſſenden Erörterungen und Unter
ſuchungen, welche der zuſtändige Begzirksarzt,
Medizinalrath Dr. Heſſe, vorgenommen hat, kann
es keinem Zweifel mehr untexliegen, daß die
Typhuserkrankungen in Löbtau durch den Genuß
verdorbenen Waſſers aus dem einen Wötfnitzer

Strang der Löbtauer Waſſerleitung hervor
gerufen worden ſind. Faſt alle Erkrankten wohnen
in Hüäuſern, denen das Waſſer aus dem ſraglichen
Leitungsſtrang zugeführt wird. Der Anſicht des
Medizinalraths Dr. Heſſe hat ſich auf Grund
perſönlicher Exörterungen an Ort und Stelle der
mediziniſche Beirath der Kreishauptmannſchaft, Geh.
Medizinalrath Dr. Erdmann, angeſchloſſen. Uebrigens
hat die erſt um die Mitte dieſes Monats plößlich
zum Ausbruch gekommene Epidemie nach der Natur
ihrer Entſtehung und nach Ausſchaltung des
verunreinigten Waſſerleitungsſtranges bereits ſeit
einigen Tagen ihren Höhepunkt überſchritten,
inſofern der tägliche Zuwachs an Erkrankungen

ganz erheblich zurückgegangen iſt. Die Geſammtzahl
der Erkrankten beträgt bis jetzt ungefähr 170
einſchließlich 8 Todesfälle gegenüber einer
Einwohnerzahl des Ortes von gegenwärtig ungefähr
34000 Seelen Ein Uebergreifen der Epidemie

nach anderen Ortstheilen oder anderen Orten hat

in keiner
amtliche Erklärung werden auch die Mittheilungen

Weiſe ſtattgefunden.“ Durch dieſe

von einem Hinübergreifen der Epidemie nach Dresden
hinfällig.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 30. Juli 1899

Wie wir hören, iſt Herr Rechtsanwalt
Scholtz hier, deſſen ſchwere Erkrankung ſ. 3. in
weilen Kreiſen unſerer Stadt und Umgegend lebhafte
Theilnahme erregte, jetzt ſoweit wieder hergeſtellt,
daß er eine Erholungsreiſe antreten kann. Nach
ſeiner Rückkehr wird Herr Scholtz ſeine Geſchäfte
in welchen er zur Zeit durch einen Gerichtsaſſeſſor
vertreten wird, wieder aufnehmen.

Verjährung der Forderungen. Kürz
lich brachten wir nach auswärtigen Blättern die
kurze Notiz: „Mit der Einführung des neuen
Bürgerlichen Geſetzbuchs am 1. Januar 1900 ſind
alle Forderungen aus dem Jahre 1897 verjährt,
wenn dieſelben nicht gerichtlich feſtgeſtellt ſind.“
Selbſtverſtändlich ſollte ſich dies nur auf diejenigen
Forderungen das VBürgerliche Geſetzbuch für
das Deutſche Reich ſagt Anſprüche beziehen,
die der ſogenannten kurzen Verjährung unterliegen,
alſo auf die ſogenannten „Anſprüche aus Geſchäſten
des täglichen Lebens und Verkehrs“; denn daß die
Anſprüche, die der 30 jährigen Verjihrung unter
liegen, nicht mit Jnkrafttreten des neuen Rechts
verjährt find, ſofern ſie aus dem Jahre 1897
ſtammen, verſteht ſich ja von ſelbſt ebenſo iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß die Anſprüche, die einer halb
oder einjährigen oder noch lürzeren Verjährungsfriſt
unterworfen ſind, bei der obigen Notiz nicht ge
meint ſein können.

J Das vierte Sommer- Abonnements
Conzert unſeres Trompeter- Corps fand
in der „Funkenburg“ ſtatt und war trotz der wenig
günſtigen Witterung gut beſucht. Das Programm
war mit gewohnter Sorgfalt zuſammengeſtellt und
bot neben gefälliger Unterhaltungsmuſik eine ganze
Reihe gehaltvoller Piecen. Der erſte Theil brachte
nach einem einleitenden Marſche von Koſtmann die
intereſſante Ouverture zu Balfes berühmteſter Oper
„Die Zigeunerin“, einen flüſſigen Walzer von
SchmidtBerka und eine große Fantaſte aus Bizels
„Carmen“, die mit der ganzen Friſche ausgeführt
wurde, die dieſes temperamentvolle Werk verlangt.
Den zweiten Theil eröffnete die Ouverture Deutſche
Burſchenſchaft“ von Weidt, in welche die köſtlichen
Weiſen der alten Burſchenherrlichkeit in interefſänter
Weiſe eingewebt ſind. Sehr fein wurde das
weihevolle Adagio aus der Sonate pathétique von
Beethoven ausgeführt. Eine große Fantaſte aus

dem durch ſeine rhythmiſche Grazie und ſeinen
melodiſchen Reichthum beliebten Poſtillon von

Adam, ſowie ein Potpourri von Schenk beſchloſſen
den Theil. Der Dritte mußte, eintretenden Regens
wegen, im Saale ausgeführt werden. An äußeren

Erfolgen war er der reichſte. Er begann mit einem
von ruhig heiterer Bewegung zu immer größerer
Klangſülle ſich entwickelnden Divertiſſement aus dem
Vorſpiel „Das Rheingold“ von Wagner. Das
nun folgende „Märchen“ von Komzak, ein zartes,
duſtiges Jdyll, wurde äs capo verlangt. Rauſchenden
Beifall erntete auch das Solo für zwei Cornetts
„Die beiden Alpenſänger“ von Matuſchka, das vom
Corps trefflich accompagnirt wurde, ſowie die
Fanfaren von Aſcher, ſodaß ſich Herr Stabstrompeter

Pein genöthigt ſah, das Programm durch mehrere
Zugaben zu erweitern

Auf hieſigem Wochenmarkte wurde geſtern
Vormittag eine junge Frau von einer Verkäuferin
beſchuldigt, ſie um ein Stück Butter betrögen zu
haben. Der Streit zog die allgemeine Aufmerkſam
keit auf ſich und ſchließlich wanderten die betheiligten
Fiauen nach der Polizei, die jedoch auch kein ent
ſcheidendes Urtheil abgeben konnte, da ſich das
corpus delicti nirgends vorfand. Der Streit blieb

darum unentſchieden, könnte aber noch ein gericht
liches Nachſpiel haben, wenn die Käuferin wegen
unberechtigter Anſchuldigung klagbar werden ſollte.

Jn einer Kiesgrube am Bürgergarten ſchlug
geſtern Nachmittag ein Knecht, deſſen Dchſen nicht
parirten, mit dem umgedrehten Peitſchenſtiel der
maßen auf die Naſen der Thiere, daß dieſelben
bald heftig bluteten; damit nicht genug, ergriff der
Mann ſchließlich noch ſeine Schippe und bearbeitete
damit die beiden Ochſen in unbarmherzigſter Weiſe.
Mehrere Zeugen dieſer thierquäleriſchen Behandlung
waren empört über ſolche Roheit, was indeß den
Verüber derſelben gar nicht ſtörte

(Eingeſandt.) Das „Millionen-

mädel“ wird am heutigen Sonntag im Sommere
theater die Zuſchauer wieder in die heiterſte

Stimmung verſehen. Das Werk vereinigt Alles
in ſich was man von einer Operettenpoſſe verlangt

Hübſche Lieder und Quodlihets und humorvolle
Handlung. Eine ſehr erfolgreiche Nummer darin

iſt das japaneſiſche FächerQuartett. Dienſtag
geht Hans Huckebein“ in Scene.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
am 27. Juli.

In der heutigen Schöffengerichtsſitzung hierſelbſt ſtand
Hauptverhandlungstermin in den nachfolgenden Strafſache
an

1) Der Handelsmann Auguſt Gottlob Eduard K. früher
hier wohnhaſt, jetzt Strafgefangener, geboren am 26 Juli
1856 in Halle a. S,, vielfach vorbeſtraft und zwar haupt
ſächlich wegen Körperverlezung; und der Arbeiter Hugo B.
in Venenien, jetzt ebenfalls in Strafhaft, geboren am 13.
April 1871 zu Burgwerben, zwölfmal vorbeſtraft, ſind in
drei bezw. zwei Anklageſchriften der Staatsanwaltſchaft am
Kgl. Landgerichte in Halle a. S. vom 20. April und 3.
Mai d. J. der Beleidigung und Mißhandlung pp. beſchuldigt
Die auf Grund des 8 75 Ziffer 5. 14 des Ger.-Verf.Gef-
von der Strafkammer an hieſiges Schöffengericht überwieſenen
öffentl. Klagen lauten 1) in Merſeburg am 21. Februar
1899 ſämmtliche drei Angeſchuldigte gegen den mitange
klagten Schmiedegeſellen F. von hier wurde wegen unbe
kannten Aufenthaltes deſſelben nicht verhandelt den
Polizeiſergeanten Dzieyk durch ihm zugerufene Redensarten
beleidigt, und B. durch zwei weitere ſelbſtändige Handlungen
zuerſt einen Hund auf Menſchen gehetzt zu haben, indem er
ſeinen Hund antrieb, den Dzieyk zu faſſen und zu beißen,
dann durch Brüllen ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden
Lärm erregt zu haben. 9) in Merſeburg durch mehrere
ſelbſtändige Handlungen 1) in der Nacht vom 31. Dezemſer
1898 zum I. Januar 1899 a durch Lärmen und Brüllen
ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt, b. den
Arbeiter Otto Stolle aus Zeitz vorſätzlich durch Schläge mit
ihren mehrere Centimeter ſtarken Gehſtöcken körperlich miß
handelt zu haben, und zwar gemeinſchaſtlich und mittels
gefährlicher Werkzeuge, 2) am 13. Januar 1899 den Ar
tiſten Max Brandt vorfätzlich körperlich mißhandelt zu haben,
und zwar gemeinſchaftlich, B. auch mittels eines gefährlichen
Werkzeugs, nämlich durch Schläge mit einem Gehſtock mit
Stahleinlage. 3) K. (allein) in Merſeburg a am 21. Dezember
1898 die Eheleute Holzwirth vorſätzlich körperlich miß handelt
zu haben, Und zwar mittels gefährlicher Werkzeuge, indem
er den Holzwirth mit einer in einer Lederſchleife befeſtigten
Eiſenkugel mehrmals auf Arm und Kopf ſchlug und indem
er die Frau Holzwirth mit einem Lattenſtück, an dem ſich
Rägel befanden, Schläge verſetzte, daß ſie blütete; b, am 23
Februar 1899 den Holzwirih mit der Begehung eines
Verbrechens dadurch bedroht zu haben, daß er, einen Re
volver in der Hand haltend, ihm zurief komm raus, heute
Abend mußt du ſterben, auch den ihn begleitenden Hebecker
um Hergabe des Revolvers bat, und mit Bezug auf
Holzwirth ſagte, gieb her ich ſchieße den todt.
Vergehen gegen 88 223 223a, 241, 74 St. G-B. Dieſe 3
Sachen ſind miteinander zum Zweck gleichzeitiger Virhand
lung verbunden worden. Nach der Beweisaufnahme
wurde B. unter Freiſprechung von der Anklage der geſähr-
lichen Körperverletzung in einem Falle und des Hetzens
eines Hundes insgeſammt zu 8 Monaten Gefängniß zuſätz
lich und zu 6 Wochen Haft wegen Beleidigung vorſätzlicher
und gemeinſchaftlich verübter Körperverletzung, ſowie wegen
Erregung ruheſtörenden Lärms verurtheilt. Gegen K.
wurde unter Freiſprechung von der Anklage der gefährlichen
Körperverletzung und der Bedrohung wegen Beleidigung.
gemeinſchaftlicher Körperverletzung, Körperverletzung mittelſt
eines gefährlichen Werkzeuges, einfacher Körperverletzung
und Erregung ruheſtörenden Lärms in 2 Fällen und
zwar zuſätzlich eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr 8 Monate
Gefängniß ſowie 6 Wochen Haft erkannt. Die Staatsanu

waltſchaft hatte gegen B. insgeſammt 8 Monate Gefängniß
und 9 Wochen Haſt, und zwar zuſätzlich, und gegen K.

insgeſammt Jahr Gefängniß und 6 Wochen Haft, und
zwar zuſätzlich beantragt.

2) Der gleichfalls aus dem Gerichtsgefängniß vorgeführte,
bisher noch unbeſtrafte, an 14. März 1884 hier geborene
Arbeitsburſche Bruno R. von hier war nach der Ueber
weiſungsanklage vom 6. d. M. beſchuldigt, in Merſeburg
durch mehrere ſelbſtändige Handlungen fremde bewegliche
Sachen, nämlich 1) im Mai 1899 ein ſeiner Schweſter

Martha Rößtzſcher geh öriges Portemonnaie mit 75 Pfennigen
Inhalt aus der Kleidertaſche ihres in der Kammer hängen
den Rockes, 2) in der Zeit vom 93. 27. Mai 1899 zwei
Mark, 3) in der Zeit vom 8. 9. Juni 1899 qus einer
Lade, deren Schlüſſel er aus dem unverſchloſſenen Kleider

ſchranke nahm, 38 Mark, von denen 19 Mark ſeiner Mutter
12 Mark ſeiner Schweſter Martha, 2 Mark ſeiner Schweſter
Emma und 5 Mark ſeiner Schweſter Luiſe gehörten, den
Eigenthümern in der Abſicht, ſich dieſe Sachen rechtswidrig
anzueignen, weggenommen zu haben. Derſelbe wurde des
ihm zur Laſt gelegten Diebſtahls ſchuldig befunden und
deshalb, wie von dem Vertreter der Anklage beantragt,
wegen des 4. Falles gegen ihn auf einen Verweis erkannt
Wegen der 3 erſten Fälle wurde infolge Rücknahme des
Strafantrags und Annahme als Sachen von unbedeutendem
Werthe die Einſtellung des Verfahrens beantragt und be
ſchloſſen, ſo daß der jugendliche Dieb ſofort aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen wurde.

3) Der Landwirth Richard Ch. in Wüſteneutzſch, geboren
daſelbſt am 15. April 1854 noch nicht vorbeſtraſt, iſt ange
klagt, in Wüſteneuntzſch im Mai 1899 die Anzeige vom
Ausbruch des Rothlaufs unter ſeinen Schweinen der Vor
ſchrift der 99 9 u. 10 des Viehſeuchengeſetzes zuwider
unterlaſſen zu haben. Die Sache wurde unterm 6. d. M.
nachdem der Amtsanwalt gegen den Angeklagten eins
Geldſtrafe von 50 Mk. oder 10 Tage Haft beantragt hatte
vertagt und erſt in heutiger Sitzung damit erledigt, daß der
Angeklagte nach Antrag zu 50 Mark Geldſtrafe ev. 10
Tagen Haft verurtheilt wurde.

4) Die verehelichte Arbeiterin Auguſte R. und die
verehelichte Geſchirrführer Lina St hier hatten nach der
Strafanzeige am 9 Juni d. J. vorm. gegen 3 Uhr auf
dem Friedhofe der Kirchengeineinde St. Maximi von
einem Grabe Tannenzweige abgepflückt Und hatte deshalb
die Polizei Verwaltung gegen eine jede der beiden Perſonen
auf Grund der Polizeſ Verordnung vom 22. Mai 1896
eine Geldſtrafe von 3 Mark oder 1 Tag Haft feſtgeſetzt.
wögegen dieſelben rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf
gerichtliche Entſcheidung angetragen hatten und demzufolgg
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der Land Feuer

Bornaiſche Krankheit und es ſtelen ihr viele
Thiere zum Opfer. Jm vorigen Jahre zeigte ſie
ſich zerſtreut nur in einzelnen Fällen, aber ſeit dem
Frühjahr d. J iſt ſie wieder ſtark in der Zunahme
Begriffen. Alltäglich werden neue Eckrankungen
Angemeldet, und oft kommen mehrere derſelben in
einer Stallung vor. Jn Den letzten drei Wochen
Kad in hieſiger Gegend 26 Fälle thierärztlich be
handelt worden. Vor etwa 8 Tagen war Herr
Hr. Proſe von der thierärztlichen Hochſchule in
Werlin hier und machte die Mittheilung, daß ſich
der Jafectionserreger in dem Waſſer befände, welches
aus den Keſſel- oder ſogen. Schachtbrunnen ent
nömmen iſt; zur Verhütung der Krankheit ſeien
Daher thunlichſt abeſſtniſche Brunnen (Rohrbrunnen)
angzulegen, die kein Schwitzwaſſer, ſondern nur keim
fretes Kieswaſſer enthalten. Daß die Krankheitsfälle
meiſt tödtlich verlaufen, hat lediglich darin ſeinen
Grund daß die Seuche in ihrem Anfangsſtadium,
et welchem ſich nur eine gewiſſe Mattigkeit der
Trkrankten Thiere zeigt, nicht beachtet werde und ſie
meiſt erſt dann in thierärztliche Behandlung kommen,
wenn eine Vergiftung des geſammten Nervenſyſtems

Bereits eingetreten iſt. L. V.)
g Beuchlitz, 27. Juli. Geſtern hat ſich hier

eine Frau durch Erhängen getödtet. Vorher
Hatte dieſelbe ihr Brautkleid angezogen. Der Grund
der That iſt unbekannt, man vermuthet Krankheit.

s Ebersroda, 29. Juli. Jn der Nähe unſeres
Ortes waren heute Vormittag zwer Handwerksburſchen,
Die vorher zuſammen im Chauſſeegraben geſeſſen, in
Streit gerathen, zogen im Verlaufe deſſelben das
Meſſer und bearbeiteten ſich gegenſeitig damit in
Grutalſter Weiſe. Ein zufällig daherkommender
Gendarm arretirte das ſaubere Paar und brachte
vaſſelbe in Gewahrſam
S Oberthau, 26. Juli. Geſtern trug ſich hier

ein ſchwerer Unglücks fall zu. Der Einwohner
Ulbricht aus Weßmar war beim Verwiegen eines

Schweines auf einer großen Dezimalwaage behilflich.

e

Das Thier wurde in einem eigens dazu beſtimmten

Als nun Ulbricht dieſen KaſtenKaſten verwogen. dievon der Waage abheben wollte, ſtürzte er hin und
ſchlug mit dem Halſe auf den Rand des Behältets,
Wodurch ihm der Kehlkopf zertrümmert wurde.
Kurze Zeit darauf gab der Mann, der als fleißiger,

e ſölider Menſch in allgemeiner Achtung ſtand, ſeinen
Beiſt auf.

s Nebra, 26. Juli. Der hier beim Steinmetz
Ebert wohnhaft geweſene, kürzlich aus Leipzig
zugewanderte Steinhauer Bruno Ehrlich, welcher
geſtern Nachmittag an einer Geburtstagsſeier auf
dem Arbeitsplatz noch theilgenommen hatte, entfernte
ſich urplötzlich von ſeinen Arbeitscollegen, ſtieg im
waſchen Tempo die Schleppfahrt hinunter und ſprang
in die nahe fließende Unſtrut, hierin den Tod
Kndend.
Hochwaſſers halber nicht geborgen werden.

Repertvire Entwurf
des Stadt Theaters zu Leipzig

Von Sonntag den 30. Juli bis Sonnabend den 5. Auguſt.
Wenes Theater. Sonntag „Die Geisha Mon

Kag Die offictelle Frau.“ Dienſtag „Nanon.“ Mitt
wsch Der Widerſpänſtigen Zähmung.“ Donnerstag
„Die Fledermaus. Freitag „Die verſünkene Glocke.“
Sonnabend Die Romantiſchen.“ Hierauf „Die Schule

Wer Ehemänner.“
Altes Theater. Sonntag „Madame Sans Gene.“

Westerwart e.
Borausſichtliches Wetter am 30. Juli. Abwechſelnd

Heiter und wolkig, Nacht kühl, am Tage mäßig
Warin. Regenſchauer. Strichweiſe Gewitter.

Juli. Wechſelnd bewölkt, etwas wärmere
Tagestemperatur, im Weſten meiſt trocken, ſonſt
was Regen

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 27. Juli. Einen theuren Scherz

Hat ch der Apotheker Georg Brauer geleiſtet. Als er
t eiten Mai Abende auf ſeinem Balkon ſaß, warf er
An übermüthiger Laune eine geleerte Bierflaſche auf die
Straße hinab. Beinahe wäre dadurch ein vorüberfahrender
KAulſcher am Kopf getroffen worden. Brauer erhielt ein
Sktaſmandat wegen groben Unfuges, welches ihm aber

W hoch erſchien. Er beantragte richterliche Entſcheidung,

e e

der Angeklagte Berufung ein
Ferienſttaſtan mer des Vandgerichts T Berlin am Mittwoch

zwei Pariſerinnen beim Edelweißrflücken verunglückt.
wurden von Poſtbeamten heute früh aufgefunden. Die eine
war todt, die andere ſchwer verletzt.

Die Leiche konnte trotz Suchens des

aber mit einem entſchiedenen Mißerfolg, denn das Schöffen
gericht exhöhte die Strafe auf 100 Mark. Nun legte

Jm Termin vor der achten

Bern gles
Erbauer des Suezkanals, hat vor einigen Tagen die Erz
gießerei verlaſſen. Der Guß iſt vorzüglich gelungen und
die Statue, ein Meiſterwerk Fremiets, wird nun an den
Eingang des Suezkanals geſchafft, wo ſie zur Aufſtellung
gelangt. Die Enthüllung des Denkmals findet am 28.
Oktober ſtatt. Es werden dann 30 Jahre ſeit der Einweihung
des Suezkanals verfloſſen ſein.

(Abſturz in den Bergen.) Jn Zermatt Tr
ie

(Durch den Genuß von Tollkirſchen) hat der
zwölfjährige Sohn des Handelsmannes B. in der Ackerſtraße
in Berlin ſeinen Tod gefunden. Der Knabe hatte am
Mittwoch die Giftbeeren in einem Garten bemerkt und
dieſelben für Blaubeeren gegeſſen. Die Folgen des Giftes
machten ſich bald bemerkbar, doch verſuchte der Knabe,
ſeinen Zuſtand den Eltern gegenüber zu verheimlichen, da
er befürchtete, wegen Betreten und Diebſtahl in einem
fremden Garten beſtraft zu werden. Jn der Nacht ſtellte
ſich hochgradiges Fieber und Erbrechen ein, und ſofort
wurde ſeitens der nun aufmerkſam gewordenen Eltern ein
Arzt herbeigeholt. Nunmehr legte der geängſtigte Knabe
ein Geſtändniß ab, leider zu ſpät. Trotz der ärztlichen
Bemühungen verſtarb der Kleine Donnerstag Morgen
unter unſäglichen Leiden. Die Leiche wurde nach dem
Schauhauſe gebracht.

(Diegräßlichverſtümmelte Leiche) eines jungen
Mannes wurde auf den Schienen der Wannſeebahn unweit
Zehlendorf von einem Bahnwärter aufgefunden. Sie wurde
ſpäter von dem eigenen Vater als die des Kammergerichts
reſerendars Preſſel aus Berlin recognoszirt. Ob Selbſt
mord oder ein Verbrechen vorliegt, iſt noch nicht klargeſtellt

(Die Nachrichten von dem Unfalh) bei dem
der Wolga ſtellen ſich zum Glück als ſehr übertrieben
heraus Die „Ruſſiſche TelegraphenAgentur“ ſtellt feſt,
daß bei dem Zuſammenſtoß nur vier Perſonen ertrunke
ſind

(Niedergebrannt) ſind der „Oſtdeutſchen Volksztg.
zufolge am Mittwoch in Bürgersdorf bei Wehlau 30
Gehäude, die Hälfte des Dorfes Menſchen ſind nicht um
gekommen, jedoch iſt viel Vieh verbrannt. Jn Holz
appel bei Diez a d. Lahn zerſtörte am Mittwoch ein

Ställe. Viele Familien ſind obdachlos, darunter meiſtens
arme Bergleute. Als Urſache des Brandes wird Selbſtent
zündung von Heu angegeben.

(Der Erbprinz von Montenegro) iſt mit
ſeiner Braut Donnerstag Mittag in Cetinje eingetroffen
und feſtlich empfangen worden. Donnerstag Abend 6 Uhr
fand die Trauun g des Erbprinzen Danilo mit der Prin
zeſſin Jutta von Mecklenburg Strelitz ſtatt. Vom Palais
des Erbprinzen bis zur Kirche bildete die Nationalgarde
für den Hochzeitszug Spalier. Kanonenſchüſſe zeigten der

Bevölkerung die vollzogene Vermählung an.
von Rußland ließ der Braut durch den Großfürſten

Konſtantin ein Brillanteneallier überreichen.
An den Folgen eines Fliegenſtichs ge

ſtörben) iſt nach Meldungen vön Berliner Blättern die
Ehefrau des Milchhändlers Paul Pätſch aus der Chauſee
ſtraße zu Britz. Frau Pätſch befand ſich mit ihrem Mann
auf einer Geſchäftstour, als ſie in der Nähe der Kuhnheim
ſchen Fabrik in Niederſchöneweide von einer Fliege hinter
dem Ohr geflochen wurde. Sofort begann die eine
Geſicht hälfte der Frau in ſo bedenklicher Weiſe anzuſchwellen,
daß ſie noch in Niederſchöneweide einen Arzt konſultirte.
Dieſer ſtellte Blutvergiftung in Folge des Fliegenftiches
feſt und verordnete Gegenmittel. Trotzdem verſchlimmerte
ſich der Zuſtand der Frau Pätſch auf dem Heimwege nach
Britz. Die ganze linke Körperſeite und beſonders die
Bruſt ſchwoll an und die Haut färbte ſich blau und zeigte
ſchwarze Flecke. Alle ärztliche Kunſt vermochte das Leben

der erſt 25 Jahre alten Frau nicht zu retten, ſondern
unter furchtbaren Schmerzen ſtarb ſie am 4. Tage an
Blutvergiftung. Jm Anſchluß daran ſei folgende
Meldung eines Berliner Blattes aus Köln wiedergegeben
Dem hieſigen Bürgerhoſpitale wurden 5 Perſonen übergeben
welche durch Stiche von Fliegen an Blutvergiftung
gefährlich erkrankt ſind. Der Zuſtand der einen Perſon
iſt hoffnungslos.

(Unglück im Kieler Hafen.) Der Kutter des
kaiſerlichen Hafenkapitäns zu Kiel wurde Freitag Nachmittag
zwiſchen Moelenort und Friedrichsort? durch eine ſchwere
Regenköe zum Kentern gebracht. Die Beſatzung, aus
einem Deckoffizier, einem Oberbootsmann und 6 Matroſen
beſtehend, ſtürzte ins Waſſer. Drei Matroſen er
tranken. Der übrige Theil der Beſatzung wurde durch
hinzueilende Dampfboote gerettet. e

Neue Goldfundein Mexiko.) Der Archäologe
Profeſſor Niven, der die Ausgrabungen in verſchiedenen
Theilen Mexikos leitet, meldet die Entdeckung eines über
aus reichen Goldlagers unweit Guerrero. Jm Bezirk Shaſta
in Kalifornien iſt ein großes Kupferlager entdeckt.

(Erdbeben auf Hawaii) Auf Hawaii dauern
die ſtarken Eruptionen des Vulkans Maung Log fort.

(Einen Tode sſt urz) machte vor einigen Tagen der
Berliver Artiſt Emil Kuntze im „Cirque du Nord“ in
Kopenhagen, wo er als Mitglied der ReklampagosTruvpe
auftrat. Bei Einübung eines ſchwierigen Tries, welcher
darin beſtand, auf mehreren über einander geſtellten Stühlen
Balance zu halten, glitt er plötzlich aus und fiel zu Boden,
wobei er ſich einen Bruch des Rückgrats zuzog. Der
Unglückliche erlag bald ſeinen Leiden. S

(Drohende Hungersnoth in Jndien) Jn
dien iſt infolge des Regenmangels wieder von einer Hungers
noth bedroht; die Regierung hat bereits den Wiederbeginn
der Nothbauarbeiten angeordnet.

Eine Mahnung gegen den Luxus“) richtet
ein alter Soldat“ in der Kreuzztg. an die „K ame

(Das Denkmal für Ferdinand Leſſevs) den

Zuſammenſtoß der Dampfer „Dimitri“ und „Kormilez“ auf

Feuer in wenigen Stunden 18 Häuſer, 6 Scheunen und 5

Der Kaifer

Zwei dem Krater entquellende Lawaſtröme richten große
Verheerungen an

iſt beſtimmt,

gegeben habe.

mnimandenre mit
dagegen zurück

der natürlich der
S

ſchon oft gefragt haben.
vorigen Jahre mit 216000 Poſtkarten den Rekord erreichte.
Dann folgte das Kyffhäuſerdenkmal mit 168000, die Wart
burg mit 146000. der Brocken mit 141000. die Schnee
koppe mit 139000, die Rudelsburg mit 57000 und das
alte Schloß in Heidelberg mit 45000 Anſichtspoſtkarten.
Dieſe Zahlen haben ſich bei einigen dieſer Lieblings Aus
flugsorte ſeit dem Jahre 1893 nahezu verdoppelt, bei der
Baſtei ſogar verdreifacht; bei allen aber ergiebt ſich von
Jahr zu Jahr eine unausgeſetzte Steigerung. S

(Druckfehler im 16. Jahrhundert. Wie
die „Umſchau“ nach der Papierzeichnung berichtet, wurde
im Jahre 1523 der Buchdrucker Wolfgang Stöckel, der bis
dahin in Leipzig thätig geweſen, vom Herzog Georg von
Sachſen nach ſeiner Reſidenz Dresden berufen, um die neue
Kunſt auch dorthin zu verpflanzen. Stöckel gab nun bereits
im folgenden Jahre ein Buch heraus Am Schluß enthielt
daſſelbe ein Druckfehler Verzeichniß mit folgenden Zuſatz:

Die anderen Buchſtaben, ſo zuweilen verrückt oder
gar ausgeblieben, muß ein verſtändiger Leſer dem Sinn
nach leſen, denn es iſt im Winter bei dem ſchlechten
Lichte, ſo die Stuben war und die Drucker faul und
ſchläfrig ſein, bald was überſehen.

Schulweſen.
Die Schularbeit wird in Oſtpreußen gegen

wärtig durch die Kinderarbeit ſehr beeinträchtigt. Täglich
fehlen in einer Klaſſe 10 bis 15 Schüler und darüber,
Auf die Frage nach ihrer Beſchäftigung erhält der Lehrer
zur Antwort: „Ribausreiten, Rübenhacken, Heuharken“ u.
ſ. w.! Und das alles für 50 Pf. per Tag, ohne Koſt
Hierzu bemerkt die „Preuß Lehrerztg.“: Ja, wenn die
Neigung zum Geldverdienen bei der Schuljugend nicht ſo
groß und die „Noth“ der Agrarier nicht noch größer (2)
wäre! Da ſchreiben ſie, nämlich die Agrarier, an die
Schulinſpektoren, und in entgegenkommender Weiſe
werden die Kinder bewilligt. Was ſagt aber die Schule
dazu ?2Nun, die Schule muß ſich in's Unvermeidliche fügen

Sie muß zufrieden ſein, wenn die Schüler erſcheinen, ohne
die wenigen häuslichen Arbeiten auch nur angeſehen zu
haben. Eine Durchnahme friſchen Stoffes iſt unmöglich,
weil die eine Hälfte nicht hört, was die andere lernt. Es
tritt ein förmlicher Stillſtand in den Unterrichtserfolgen
ein. Und wie prächtig gedeihen die anziehlichen Erfolge
unter dem Geſinde auf dem Felde.“ Daß die Kinder zu
den Feldarbeiten ſtärker als ſonſt herangezogen werden, iſt
bei dem leidigen Leutemangel gewiß nicht zu vermeiden.
Eine Beeinträchtigung des Unterrichts ließe ſich aber doch
u. A. durch eine zweckentſprechende Eintheilung oder auch
Verlängeruüg der Sommerferien ſehr wohl vorbeugen.

ÖvwÖmvjunterrichtsweſen.
Jlmenaui. Thüringen Das hieſige Thüringiſche

Technikum, eine höhere und mittlere Fachſchule für
Maſchinenbau und Elektrotechnik (Werkmeiſter 2 Semeſter,
Techniker 4 Semeſter und Jngenieure 5 Semeſter), wird
im Sommer-Semeſter 1899 von 694 Technikern beſucht
im Winter Semeſter 1898,99 beſüchten 676 Techniker die
Anſtalt mithin ſtellt ſich die ſogenannte Jahresfrequens

auf 1370 Beſucher. An den Diplom- und Abgangs
Prüfungen, die am Ende des Sommer Semeſters 1898
unter Vorſitz des Herrn Geheimen Oberſchulrath Dr.
Leidenfroſt zu Weimar und am Ende des WinterSemeſters
1898/99 unter Vorſitz des Herrn Reichenbecher, Groß
herzoglicher Baurath zu Weimar als Staatscommiſſar

ſtattfanden, betheikigten ſich im Schuljahre 189899 965
Abſolventen; hiervon beſtanden 24 mit Aus zeichnung, 39 mit

Nr. K(xecht gut), 153mit Nr. 2(gut und 48 mit Nr 2(genügend).

v Jlmenau beſteht eine Lehrfabrik, in der junge Leute,
die nur über geringe praktiſche Kenniniſſe verfügen, unter
der Leitung erfahrener Werkmeiſter im allgemeinen

Maſchinenbau und in der Elektrotechnik praktiſch arbeiten
können. Nähere diesbezügliche Auskunſt ertheilt die Firma
G. Schmidt Co. Jlmenau. Das WinterSemeſter
18991900 beginnt am 20. October, der Vorunterricht am

26. September. Weitere Auskunſt ertheilt auf diesbezügliche

Anfragen die Direction e
Neueſte Nachrichten.

Paris, 29. Jult. (H T. B.) Hier wird der
bevorſtehenden Zuſammenkunft des deutſchen
Kaiſers mit dem Zaren große Bedeutung bei
gemeſſen. Wie verlautet, würde bei der Conferenz
der Plan einer continentalen Allianz gegen
England erörtert werden. Der Zar mache
England für das Scheitern der Friedens
conferenz verantwortlich. Dagegen rühmte der Zar
wiederholt die offene und ehrliche Haltung
Deutſchlands. Die Reiſe des Zarenpaares nach
Darmſtadt und die Begegnung mit Kaiſer Wilhelnt

wahrſcheinlich ſtndet dieſelbe in
Berlin ſtatt.
Rewyork, 29. Juli. (H. T. B) Ein Con

greßmitglied erklärte einem Jourgnaliſten, die Ver
einigten Staaten hätten mit England eine Offen
ſiv- und Defenſiv-Allianz geſchloſſen, zu der
der Präſtdent Mac Kinley ſeine Zuſtimmung bereits

Dieſes Bündniß werde jedoch aus
politiſchen Gründen geheim gehalten.



Anzeigen
ZJür dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen aud Familien Nachrichten.

BerichtigungSonntag den 30. Juli predigen

6

Max WVaust
Verlobte

e nen Sonntag den 30.
e e Anli an rht ein Transport

9

H jährige e e

empfohlen.

10 Uhr Paſtor Teuchert. n e Entenplan 2.e S eDie Verlob i Tocht z 4et en l Arh eits erde J eMax Baust beehren ſich hierdurch Von WürfelMerſeburg im Juli 1899 t h S S TheeAug. Thomas und Frau leichten W. ſchweren Schlags Galeten reren
Martha Thomas bei uns z Verkanf. Liebhabern einer feinen Tasse Thee

Da n a
Für die vielen Beweiſe der Theil

nahme beim Heimgang unſrer lieben
Verſtorbenen ſagen wir hiermit Allen
unſern herzlichſten Dank.

Familie Wolny
Merſeburg, den 29. Juli 1899.

M ſchreibt:

Die Beerdigung des am 28. d. M. ver
ſtorbenen Privatmannes August Pössel
findet Sonntag Nochmittag 4 Ubr von der
en des Altenburger Friedhofes aus aus allen Weltgegenden anerkannt und beſtätigt.

Zu haben in Flaſchen 60, 1,—, 1,50 und 3 Mark bei

Heilkraft des aus edelſten Weintrauben und 3 fach geläutertem Rohrzucker zu gleichen

Amtliches
Auuegtiom Anzüge,

im ſtädtiſchen Leihhanſe zu Merſeburg. Gamaſchen,Mittwoch den 9. Auguſt 1899, a Sweater,von 9 Uhr ab, e Strümpfeder nicht einlöſten Pfandſtücke von 77 301 bis hcher See e Gürtel,eidungsſtücke, Federbetten, Wäſche po. iDie etwaigen Ueberſchüſſe en Pinnen Pellerinen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden. empfehlen

Merſeburg, den 9. Juli 1899.
Müudebrandt Ruſtes,

e

Herr Dr. C. Rüſt, Großherzogl. Sanitätsrath in Grabow in Meckllenburg,
Den Rheiniſchen Trauben Bruſt Honig aus der Fabrik von W. H. Hicken

heim in Mainz habe ich oft und ſeit langer Zeit verordnet und ſtets gefunden, daß
I bverſelbe ein ausgezeichnetes Hausmittel gegen chroniſchen Huſten, Heiſerkeit u ſ. w.

iſt Auch habe ich den Tranben Bruſt Honig während einer Keuchhuſten
Epidemie anwenden laſſen. Während dieſer Huſten, mit anderen Mitteln be

bvandelt, ſtets ca. ein halbes Jahr angehalten hat, war er bei Anwendung des e
Trauben Bruſt Honigs in einigen Wochen beſeitigt. Jch kann denſelben als ein

ganz vorzügliches Mittel, gegen Bruſt und Halsleiden empfehlen.“ Die

Theilen bereiteten Rheiniſchen Trauben Bruſt Honigs iſt in unzähligen Variationen

ein. Scharitze Juum., Merseburg-

Malenwerden ſchnell und aut reparirt bei
Le Albreoeht, Schmaleſtr. 23
DampfBettſedern

Reinigungs Maſchine
ſteht zur geſälligen Benutzung

Schmaleſtraße 5, part.

Blut, Fleiſch, Knochen bildet her
vorragend Timpes Kindernahrung
zur Verhütung von Verdauungs-

N ſtörungen unentbehrlicher Milchzuſatz.
Höchſter Gehalt an waſſerlösl. und
verdaul. Eiweiß! 300 Carnogen Außer
ordentliche Erfolge! Packete à 80 u. 150

Pfa. bei W. Kieslich,
Thärlngisches

Technikum Mwena
HRöhere u. mittiere Fachschule für

1 ours;
EFlektro- u. Masqhinen- T er vo
Werkmeister. Direktor Jentzen

Staa tokommisear.

Conditoreilt Joböllbdergor

empfiehlt feinſtes Kaſſeegebaäelk ver

Der Verwaltungsrath
Zehender.

Das Welgsenfelgser Str. 19
belegene Oekonomie-Grundſtück,
auch paſſend für Jnduſtriezwecke,
ſoll Erbtheilungshalber verkauft
werden.
Die Soibicke'schen Erben,

t Gotthardtsſtraße S.

r OSS S S 9iſt die 1. Etage durch Todesfall des bisherigen
Jnhabers frei geworden und kann zum
J. October oder ſpäter an ruhige Miether
vergeben werden. Glelbert.

3 Wohnungen, Stube, Kammer und Stall,
zu 28 und 28 Thaler, zu vermiethen ſofort
oder October zu beziehen ESaalſtroßze 13.

n

Stube, Kammer, Küche und Zubehör, iſt
wegzugshalber am 15. Auguſt oder 1. Oct.

m

Gul möblirtes Zimmer
nebſt Schlafſtube zu vermiethen

Halleſche Str. 32, part.

Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.
Tenber.

und Darlehn-Suehende
erhalten ſofort geeignete Angebote.

Wilhelm Hirseh, Mannheim.

Der große Keller
ypoſheken-, Oredite Gapitai-

ſchiedenſter Art
Marcipan-,

Streussel- u. Mandelkuchen,
Plunderhackwerk, Blätterstücke,

CGreémeschnitte, Theegebäck,
Macronenschnitte, Alexander u

Napoleonschnitte,
Altdeutschen Napfkuchen

i. S. V., u. s. W.

Obſverpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde Menſchan ſoll
Sonnabend den 5. Auguſt d. J.,

an ruhige Leute zu vermiethen.
Auch iſt daſelbſt

en anmdlweagem assſer, Nov,

abends 7 Uhr zu verkaufen Roſenthal 4. g. S e
im Sehmidt sehen Gaſihauſe r Eine freundliche Wohnung, Stube Kammer, 7 e vierZahlung verpachtet e ſe gegen Paar Küche und Zubehizr, Oetober zu beziehen S

D. W u Automatenstempeln. S
Metall u. Kautschukstempel 2
für Behörden u EMrivate

Brönnstempel, Clichés, Paginirwasohinen,

d Trockenstempelpressen
W einzelne Typen u. Zahlen ete.

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
(für 34 Thaler) iſt anEine Wohnung Mir n e ver

miethen und 1. October zu beziehen. Zu er
fragen kl. Sixtiſtraßze 13, part.

Teichſtraße 10
Wohnung zu vermiethen. Baul Thiele

Der Gemeindeborſtand.
Ein kleines, noch gut erhaltenes

Sopha
iſt billig zu verk. Lauchſtädter Str. 14, I.

e Zwei große Länſerſchweine
ſtehen zum Verkauf

Anunenſtraße 12.

s S bin sten preis

5 beſte Fußbelleidung 99

in heißer Jahreszeit, für G
S Touriſten, Radfahrer

und Turner
S empfiehlt in allen Größen preiswerth

n 66 Eime geraumige Wohnung iſt wegzugs halber Seine Molkeret- Kafelßuttes„„Salzer“-anhrrad,
gut erhalten und mit neuen Mänteln verſehen,
Preiswerth zu verkaufen. Mälzerſtr. J, J.

Suche noch
500800 Liter Milch

zu kaufen, zahle nach Nettoge
halt Pro Ioſ 3 Pf.

I. Benrde,Molkerei Merſeburg
Eine Familien Wohnung, zwei Stubery,

Kammer, Küche, Stall und Vodenkammer;
desgleichen eine FamilienWohnung, beſtehend
aus einer Stube, Kammer, Küche und Stall,
ſind zum 1. October zu beziehen. Zu erfr.

Saalstrasse 13.
An der Geiſeliſt die J. Etage, beſtehend aus 4 heizbaren offen Oelgrube 8, 2 Tr.

tuben, 2 Kammern, Badeeinrichtung, Kücheund Zubehör, zu vermiethen und J. Octoker Frenndliche Schlafſtelle

zu beziehen. Miethspreis 500 Mk. pro Jahr offe Lindenſtrafze 2.

Hr. Weidenreien. rMarkt aiſt die von Herrn Rechtsanwalt n S einphehtt

Maore beiwohnte erſte Etage l o annimaco ung en ervermiethen und I. Oetober Zit Da ich vom Aſthma befreit vin, bin ich Be e

Thaler. Zu erfragen in der Eped. d. Bl.

Weiss Mauer IIiſt die 2. Elage zu vermiethen und 1. April
n. J. oder früher zu beziehen

eWeißenſelſer Str. 2
iſt eine Herrſchaftliche Wohnung, 9 Zimmer
mit Zubehör und Garten, zu vermiethen und
ſogleich zu beziehen. enbere

Möhbligtras Aitnner
mit Schlaſſtube ſofort zu beziehen

Clobigkaner Str. 18.
Zwei moblitrte Adenmner

zu vermiethen
Unteraltenburg 45, I Stadt

Ee Schlafſtelle

billigſten Tagespreis, e
beſte Spetſes und Backöle,

Schmalz Margarine
in div. Preislagen

Ig. Wraunſchweiger Hemüſe-
Conſerven

echt Holl. Cacgo's,
Corned- Weef.

Kümmel- Romadur-,

Frühſtück und Katlerkctſe
in vorzüglicher Quglität,

Finners HGekreide- Preßheſe

kraſt und kräftigem Arotma,

Jeinſtes Khür. Aflaumenmus
Sreißelbeeren mit Zucker

Maggt Allerkei
Jamtlien- Fuppe

gleich oder I. Oetober zu beziehen, Preis 45 äglich friſch in Stücken und ausgewogen zur

Milch Seife v. Hr. Hamtlkon

Jeinſten Schweizer Limburger

Fhüringer- u. Landkäſe, ferne

allerbeſte Qualität von unerreichter Triet

3

S Paul Exner,
h Roßmarkt 12. 90

Für lanhurrthel
Es giebt wohl kein landwirthſchaftliches

Geräthe, das ſich in bäuerlichen Kreiſen ſo
ſchnell Eingang verſchafft hat, wie

Wwites geneſter
Milchentrahmunga

Apparat
zur Bereitung von Süſtrahm Butter.

Unentbehrlich für jeden Lindwirth, denn
deſſen Nutzen iſt ein bedeutender. Man er
zielt mehr Butter als ſonſt, ſo daß ſich dieſer
Apparat in kurzer Zeit bezahlt macht. Ueber
28000 Stück im Gebrauch allſeitig mit Bei
fall aufgenommen. Das Stück von 4,50 Mk.
an empfiehlt

Mechen gar Des
Gotthardtsſtraßze 18.

Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend

beziehen. z wieder n Beſchaftigung, e U Fleischo zEine Wohnung, beſtehend aus Stube und Ernst Kein, Schuhmachermſtt., 88 haus
Kamter, iſt an eine einzelne Frau ſofort zu DHammſtruße Ne 12

G en eSent ſtets vorräthig die Buchdruckerei von
Verantw orthche Redaction, Drug und Verlag von E. Roßner ne

Merſeburg.

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare

ln Böögener Oelarube

Apparate werden auch zur Probe geliefert.

Eine wasser dichte Prerdedeeke
von Roßbach bis Kötzſchen verloren. Gegen
Belohnung abzugeben im Gaſthof zu Kötzſchen
oder Gaſthof Nablendorf bei Herrn Sohach-
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